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Neues in Kürze
' Auf der Tagung der Oberlandesgerichtspräsideiilen und

der Generalstaatsanwälte Preußens wurde die vollige Be-
seitigung der Gerichtsferien angekundigt.

Die Einstellungen in den deutschen Arbeitsdiensi er-

folgen von jetzt ab zum 1., 10. und 20. jedes Monats.

Jm Museum von Olympia wurde in Gegenwart zahl-

reicher bedeutender Wissenschaftler Griechenlands sowie des

deuts en Gesandten Eisenlohr eine Büste des bekannten

deuts en Archäologen Professor Dr. Dörpfeld enthullt.

Das hollänbifche Volk erwies der verstorbenen Königin-

mutter die letzte Ehre, wobei viele Tausende an der Bahre
vorbeizogen.

- “anal—5ms?
Die große Arbeitsschiacht des Jahres 1934, bie zweite

Etappe in dem gewaltigen Ringen zur Ueberwindung der
Arbeitslosigkeit in Deuts land, hat in dieser Woche ihren
Anfang genommen. Au eine Stunde standen in ganz
Deutschland alle Räder still, als der Führer in seiner glroßen
Rede von einer Baustelle der Reichsautobahnen in nier-
ha ing den Plan für die bevor tehende Arbeitsschlacht ent-
wi elte und am Schluß seiner usführungen den Befehl zu
ihrem Beginn gab-

Hoffnungsfreudig blickt insbesondere auch die Auto-
isnobi industrie auf Grund des Ergebnisses der le ten roßen
Aussiellung in Berlin in bie ulunft, den-n auch as xports
Ischäft hat Lid) gut an elasen; Alle emmnissefür dir--

irtschaft sin aus dem ege eräumt, rdnung zieht wie-
der auf diesem Gebiet ein, das früher vollkommen der Will-
‚für überlassen war. Vedeutungsvoll ist insbesondere die
Erklärung des Reichswirtschaftsministers,» datzl »die neue
Organisation der Wirtschaft die Fortsetzung der rbeitgeber-
verbänsde ebensowenig dulden werde, wie die Arbeitsfront
die Gewerkschaften habe bestehen lassen. Viel beachtet wurde
auch die Mahnung des Reichswirtschaftsministers, das Reichs-
gebiet als ein einheitliches Wirtschaftsgebiet zu betrachten
und deshalb iede Aufforderung, nur am Orte einzukaufen.
zu unterlassen.

Während einerseits im MediosAusweis der Reichsbanl
die Belebung der wirtschaftlichen Täti keit in Deutschland
auf den Jn andskonten deutlich in Erscheinung trat, war
aus dem Bericht aber auch der starke Rück ang der Deckungs-
devisen erkennbar. Reichsbankpräsident r. Scha t og in
einer Rede vor der amerikanischen handelskammer n erlin
die Folgerungen aus dieser Iota e. Eine weitere Ein-
schränkung der Devisenzuteilung für mporte wird eintreten
müssen, sa, Dr. Schacht hält es sogar für mögli , daß sich
eine unmittelbare Einfuhrbeschränkung für Rohtoffe not-
wendi ma t. Er verband damit die erneute Mahnung an
das vuslan , von der anlosen Schuldeneintreibung abzu-
laffen. denn sie zwinge eutschland in die Autarkie hinein.

Wie stark si die klare und zielbewu te Agrarpolitil
bes Kabinetts hit er auch nach der rein wirt cha lichen Seite

- r die deutsche Landwirtschaft im ersten Jahre er national-
ozialistischen Regierung aus ewirkt hat, wird aus einer in

, iesen Tagen erfolgten Veröffentlichung des Stabsamtes des
Reichsbauernführers klar ersichtlich. Man habe im ersten
Jahre des Aufbaues nicht nur die Einnahmen der Land-
wirtschaft um rund 790 Millionen RM erhöhen können,
sondern es sei auch elungen, die Ausgaben eite wesentlich
zu entlasten. Lediglicg die Ausgaben für Löhne und Sozial-
verficherung haben infolge von Mehrbeschäfiigung eine Stei-

« eru um 75 Millionen RM erfahren und die Ausgaben
tät Düngemittel und Maschinen eine Steigerung um etwa
0 Millionen RM. Demgegenüber stehe aber eine Entlastung
von insgesamt 387 Millionen RM, d e durch eine erhebliche
gerabsetzung verschiedener Steuern und durch Senkung der
ypotheken insen bewirkt wurde. Auch gewährte die Reichs-

regierun für bie ziåzåitzlliche Einstellung von Landhelfern
einen Be rag von 35 i ionen RM, wozu no Bauzuschusse
in hiihe von ’40 Millionen RM kommen. enn man die
eingetretene Entlastung der Landwirtschat mit den volks-
wirtschaftlsich erfreulichen Mehrausgaben ür neue Arbeits-
kräfte u w. verglei t, dann bleibt noch immer eine positive
Senkung der arar schen Ausgaben um 242 Millionen RM

stehen. Das edeutet eine wesentliche Entlastung unserer
bwirtfchaft.
Der Wochenbericht des Instituts für ilkonsunktu r-

forf' un gibt einen eingehenden Ueberbliek über den
neuen ufste der deuts en Jndustrieproduktion innerhalb
des letzten Jagres und be ondesrs auch währen-d bes, ver an-
eiien Winter-, in dem im Gegensatz zu friizeren Ja ren

 

  

ie deutsche Jndustrieproduktion tfahresaeitli kaum eine
Verminderun erfahren t. ‚Don ber tatlra tigen Förde-
run einer eihe von Hitditstrien wie Baugewerbe und
Tikraftflihrzeu indu rie auch durch Regierungsmaßnahmen
hat bie deu sehe roduktion im vergangenen Jahre eine
erhein e äunggme erfahren. Seit Januar 1933· tsie si
um me r s v. f). erhöht, seit dem Krisentief m herbt
1982 beläuft lieb bie Zunahme soaar auf rund ein Dritte.
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Sonntag. den 25.März 1934
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Mengenmäßtg sind rund 4U v. F). des KriLenverlustes wieder
aufgeholt worden, so daß Deutschland amit wieder den
Anteil an der Weltprosduktion erreichte, den es im Jahre
1928 innehatte, unb zwar ist es gegenwärtig wieder mit
dem gleichen SZZ von 11,6 v. f). wie damals an der Waren-
erzeugung der elt beteiligt.

Um nur einiges herauszuheben, so ist im Baugewerbe
ein weiterer-Rückgang der Arbeitslosigkeit fetzustellen, und
die Roheisenserzeugung t sich erhöht. Die arvle der Ar-
beitsschlacht im Winter. en Stand der Produktion zu halten,
der im erbst erreicht war, ist damit erfüllt. Gegenwärtig
hält sich ie industrielle Erzeugung men enmäßig auf einem
Staub, wie er im Januar 1 31 errei t war. Andert lb
von drei Krisenjahren stnd damit überwunden. Jn einigen
Industriezweigen und -·griippen ist die Erzeugung weit stär-
ker gestiegen, als es dein Durchschnitt entspricht, und zwar
in der Funkinsdustrie um 280 v..f)., in der Kraftsahrzeu -
industrie um 130 v.«f)., in·der Bau-wirtschaft um 76 v. .
und in der hausratindustrie um 41 o.h. Zurzeii ist der
Absatz der Kra-ft-fahrzeugindustrie ebenso hoch wie im Früh-
jahr 1929, bem letzten guten Autvinvbilsähr vor der Krise.
Jn keiner der großen übrigen Jndustriegruppen liegen Pro-
duktion und Beschäftigung gegesnrvärti niedriger als An-
fang 1933. Die Produktion der Graßeizsenindustrie war im
Januar dieses Jahres um 52 v. 1’). höher als im Januar
1933. unb in ber Jndustrie der Nichteisenmetalle beträgt die
Zunahme 35 v. f).

Jn Preisen des Jahres1928 ausgedrückt, hat sich die
industrielle Produktion eit Januar 1933 auf den Monat
gerechnet um rund 1,1 Milliarden RM erhö t; führend sind
hierbei die Produktionsgüterindustrien gewe en. Der Anteil
der Jnvestitionsgüterindustrien an der ggfamten Jndustrie-
roduktivn ist von 21 v. 1’);- Anfang W aus fat 30112.5).
nfang 1934 geftiegen. Seit Anfang 1933 ist die rzeugung

von Produktionsgütern um rund 35 v. h. gestiegen, während
die Produktion von Berbrauchsgütern nur um 13 v..f-). zu-
genommen hat. Sowohl Produsktivnsgüters als auch Ver-
rauchsgüterindustrien haben aber bereits etwa 40 v. f). des

Krisenverlustes wieder aufgehalt.

Die neuen Reichsgesetze
Neugestaltnng des Schatzes der Heimarbeit.

Ueber die neuen Gesetze, die in der letzten Sitzung des
Reichskabinetts verabschiedet worden sind, werden jetzt nä-
here Einzelheiten mitgeteilt. Eine der wichtigsten Vorlagen ist

das Gesetz über die Heimarbeit,

»das am 1. Mai in Kraft tritt und eine völlige Neugestaltiung
des Schutzes der heimarbeit bringt. Das hausarbeitsgesetzi
das bisher die Verhältnisse der heimarbeit betreute, war
dem Volke völlig fremd geblieben, weil es in seiner ver-
wickelten Gefetzessprache und seinem unorganischen Aufbau
der Allgemeinheit fast unverständlich war. Es war in erster
Linie ein gewerbepdlizeiliches Gesetz für die Werkstätten

das neue Gesetz ist ein soziales Gesetz für schaffende
Menschen.

Das alte stellte den Betriebsfchutz in den Mittelpunkt, das
neue hat im Entgeltschntz sein Kernstüek und auch bie allgea
meinen Schutzvorschriften dienen mehr oder minder diese-m
Entgeltschutz Von einem genau umrissenen persönlichen Gel-
tungsbereich, der durch die Begrif e des «F)eimarbeitiers, des
hausgewerbetreibenden und des »wischenmeisterss erläutert
wird, nimmt das Gesetz seinen susgang Es brin t dann
allgemeine Schutzvvrschriften die sich mit der Listen ühr-ung‘
über bie heimarbeiten »den Entgeltderzeichnissem den Ent-
Fltbüchern und der Verstellung der Arbeitsmengen befassen.

ie Ent eltsregelung in der heimarbeit wird an Stelle der
Fachausfchüsse für die hausarbeit von den Treuhändern der
Arbeit und vor allem von Sondertreushändesrn für
die Heimarbeit durchgeführt werben, bie von Sach-
verständigenausschüssen beraten werden

Der (in ltschutz wird durch verschiedene Bestimmun-
gen. insbesan ere durch ein sehr vereinfachles Verzugsbußs
verfahren. weitgehenb gefi ert. Die schärfste Maßnahme des
Gesetzes aber gegenüber ‘ öswilligen iluftraggebern. seien
es Unternehmer oder Zwischenmeisier. ist das verbot. heim-
arbeil weiter auszugeben.

Das Gesetz hält sich bewußt fern von einer bürokratischen
Re« lementierung der heimarbeit, « die den wirtschaftlichen
Erfolg der heimarbeit bedrohen könnte Aber es wird, rich-
tig angewandt, eine zuverlässige Waffe fein. um häßliche
Auswüchse der heimarbeit zu verhindern

Ordnung der Arbeit in öffentlichen Betrieben.
Mit dem gleichfalls verabschiedeten Gese ur Ordnu

der- Arbeit in öffentlichen Verwaltungen uns trieben si
die im Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit in Aus-
ß? genommene Sonderre lung für die Verwaltungen und "«

triebe der öffentlichen and erkan en. Das neue Gesetz
sieht für die Regelung der Arbeit m- ffentlichen Dienst den
Erlaß von Diensierdnungen vor und gibt in Fällen, ‘

50. Jahrgang
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m oenen eine Gruppe von Verwaltungen und Betrieben
einer gemeinsamen Verwaltung unterstehen. deren Führer
das Recht, eine gemein sa me Dienstordnung zu erlassen.

An Stelle ber Treuhänder der Arbeit treten in dem
neuen Gesetz Sonberireuhänber für den öffentlichen Dienst-
die vom Reichsarbeiisminister im (Einvernehmen mit den be-
teiligteu Reichsministern bestellt werben unb Richtlinien
oder Tarifordnungen für eine Gruppe öffentlicher Verwal-
tungen und Betriebe erlaffen lönnen.

Für öffentliche Verwaltungen die hoheitsbefugnisse
ausüben. fie t das Gesetz einen Vertrauensrat nicht vor. Jm
übrigen werden in Verwaltungen und Betrieben der öffent-
licheti hand V e r t r a u e n s r ü te in gleicher Weise wie in
der Privatwirtschaft gebildet; ihre Befugnisse entsprechen im
großen und ganzen denen der Vertrauensräte nach dem
Gesetz zur Ordnun der nationalen Arbeit Auch die Vor-
schriften über die soziale Ehrencgeerichtsbarkeit
und den K ü n b i g u n g ssch utz des setzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit sind in dem neuen Gesetz mit gering-
fügigen, durch die besondere Stellung der öffentlichen Ver-
waltungen und Betriebe gebotenen Abweichungen enthalten.
Das Gesetz tritt am 1. Mai 1934 in Kraft.

Fristverliingerung bes Berufsbea-mtengefehes.
Das Gesetz zur Aenderunsg des Gesetzes zur Wiederher-

stellung des Bertäfksbeamtentums bringt eine Verlängerung
aer Fristen der aragraphen 5 unb 6. Jn den einzelnen
Verwaltungen ist es nicht elungen, das Berufsbeamtengesetz
bis zum 81. März d. J» b s zu welchem Tage es bisher be-
kristet war, seinem Zweck entsprechend vollkommen durchzu-
ühren.

Es hat. sich infolgedessen als nötig erwiefen, bie Mög-
lichteii. einen Beamten im Interesse bes Dienstes zu
versehen oder ihn in ben Ruhe taub treten zu lassen
(§§ 5 unb 6) noch bis zum 30. eptember d. J. zu ver-

längern. .
Die Bestimmung der §§ 2 bis 4 Entlassung von Partei-
buchbeamten, Marxisten, Nichtariern undflaumig) Unzuvers
lässigen) werden Hierdurch nicht berührt. « rege: m eröffnet
bie Novelle das eä, bie auf Grund des rufsbeath
gesetzes getroffenen aßnahmen zur Entlassun von Beam-
ten. bie nach den §§ 2, 2a bis 4 erlaffe-n wor en sind, mi-
gunsten der davon betroffenen Beamten bis zum 30. Septem-
ber 1934 dann zurückzunehmen oder zu ändern, wenn sich
nachträglich herausgestellt hat, daß die erlassene Verfügung
sich in dem Einzelfalle nicht rechtfertigt

Aeiidertmg des Nachtbaekverbvts.
Auf Wunsch des Reichsministers für Ernäizkung und

Landwirtschaft ist eine v o r ü b e r g e h e n d e enberung
des Nachtbackgesetzs erfolgt. Durch bie 21enberun wird un-
ter grundsätzlicher Aufrechterhaltung des Ra- t ckverbots
der zulässige Arbeitsbeginn in Bäckereten und onditoreien,
der ietzt frühestens um 5 Uhr morgens liegt, für das An-
heizen der Oefen und de Teigbereitung um eine
Stunde auf vier Uhr morgens. ber Arbeitsbe nn auf
4.30 Uhr morgens v o r v e rle gt. Zugleich wird « r Ver-
kaufsbeginn fiir Bäcker- unblionbitorwaren einheitlich aus
gühestens 6 Uhr morgens festgese t. Das Austragen ober
usfahren zur Belieferung von enen Verkau ssellen ist

frühestens um 5.45 Uhr morgens zulässig. {gür ugendliche
unter 16 Jahren bleibt es bei dein ietzt zul ssigen Arbeits-
beginn um 5 Uhr morgens. Die Ein-s rünkung des Nacht--
backverbvts soll der deutschen Landwir chaft die Möglichkeit
eben, einen höheren Absatz an Weizenmehl zu ernteten.

1;; Einschränkng wurde begrenzt bis zum 30. September
4.

Neuregelung des Straßenwesens.
Bei dem Gesetz über die einstweilige Neuregelung des

Straßenwesens und der Straßenverwaltung handelt es jsich
um seine vorläufige Regelung, die ermöglichen soll, s an setzt
zentral auf die Straßenregelung einzuwirken Die en gültige
Gestaltung hän t von der Gestaltung der Reichsrefortn ab.
Die-deutschen haben werben in Kraftsahrba nen, Reichs-
straßen und Landstraße-n erster und zweiter rdnmiig »ein-
geteilt. Die Einte lung bestimmt der Generalinspekior sur
das deutsche Straßenwesen {für die Reichs-streben ist Trii r
der Strsaßensbauslasst sdas bleich, für die Landst
erster Ordnung sind Träger der Straßenbaulast die Minder
und preu ischen ervinzen Für die Landstraßen zweiter
Ordnunge st dem eneralinspektor für »das sdouis e Straßen-
'wefen b Bestimmung der Trä er der Straßen ulaftc vor-
behalten. Die Träger der Stra ensbaulast tragen sdte M
der U n terha‘lit u i158 des Ausbaues der Straße. Die -
waltung unb Unterha - nagt-der Reichsst nswird von den
Ländern im siliustra esdes eiches,·dieder · r erster
Drdn » vls Auge heit ihrer eigenen Berwa ung »aus-
. t. ‑‑ Regelung oder-Verwaltung und Unterhaltu der

insen zweiter Osan bleibt bem Generalin r
überlelssenw stehtsein A lebt-recht über alle ngu.

 



Bildung des Reichsvertehrsrates
Zusammensetzung und Aufgabe der neuen tiörperschaft.

Unter dem Vorsiß des Reichsverkehrsministers {Weigert
Eltz von Rübenach ist der Reichsverkehrsrat,» m
Führer der verschiedenen Verkehrszweige gVerkehrstragers
und elf Vertreter der Verkehrsnutzer ange oren, zu seiner
ersten Sitzung zusammengetreten.

Eine wesentliche Voraussetzung für seinen Zusammen-
tritt war, wie der Minister ausführte, der Zusammenschluß
der Verbänsde und Vere nigungen der privatwirtschaftlichen
Verke rsunternehmer in Spitzenvertretungen der einzelnen
Verkegrszwei e. Diese Aufgabe ist gelöst worden durch die
Bildun der Zechs Spitzenvertretungen der Seeschiffa rt, der
Binnen chifsa rt, der Kraftverkehrswirtschaft, des ni tmoto-
rtschen er ehrs (Verkehrswacht, Pfendefuhrwesen und Rad-
fahrer). des Speditionsgewerbes und der Schienenbahnen.

Was die Z us a m m e n s e tz u n g des Reichsverkehrss
rotes anbetrifft, so ist der Vorsitzende des Reichsverkehrsrates
der Reichsverkehrsminister. Er vereinigt bei sich unmittel-

bar oder im Aufsichtswege mehr als 80 v. f). aller deutschen
Verkehrsmittel (Reichsbahn, Post und Wasserstraßen) und ist
als solcher der gegebene Führer des deutschen Verkehrs Die
Mitglieder bes Reichsverkehrsrates zerfallen in zwei große
Grup en: die Gruppe der Verkehrsträger und bie Gruppe
der Vertehrsnutzer Jn der Gruppe der Verkehrs-
träger treten zu den schon erwähnten sechs Verkehrs-
weigen die Reichsbahn, die Reichspost, das Luftfaxzrts und
aus Straßenwesen hinzu. Die Gruppe der Ver ehrs-
n iitzer ist so zusammengestellt, daß zunächst alle großen
Stände wie ber sJiährftanb, bie Jndustrie, der Handel und
das handwerk in ihr vertreten sinsd. Ferner ist vorgesehen
ie ein Sitz für einen Vertreter des Deutschen Gemeindetages,,
des Werberates der Deutschen Wirtschaft, des Bundes Deut-
scher Verkehrsverbände und Väder und der ,,Allgemeinen
Velange der VolksgenoxsenC worunter alle diejenigen Ver-
kehrsinteressen zu verste en sind, die für den einzelnen V»olk«s-
geman von Bedeutung sin-d. Ferner erschien es zweckmaßig,
den berpräsidtenten von Ostpreußen, Staatsrat Koch,· zu
bitten, bie Jnteressen Ostpreußens, die einer besonderen Be-
urteilung und Betreuung bedürfen, im Reichsverkehrsrat zu
vertreten. Endlich ist der Leiter der Reichs-betriebsgruppe
Verkehr unsd öffentliche Betriebe in der Arbeitsfront gebeten
worden, die Arbeitsfront im Reichsverkehrsrat zu vertreten.

Der Reichsverkehrsminister sprach sodann noch überden
Sinn, ben Zweck und das A u f ga b e n g e b i et des Reichs-
neriehrsrates. Dana liegt es dem Reichsverkehrsminister
ab, das gesamte beu che Verkehrswesen nach einheitlichen
Gesichtspunkten u leiten unsd es unter seiner Führung mit
dem Gemeinschasztsgeist und dem Bewußtsein von den Mitt-
lerpflichten der Volksgemeinschaft gegenüber zu erfüllen, bie
erforderlich sind, wenn das deutsche Verkehrswesen seine Auf-
aabe dem Volke gegenüber erfüllen foll. {in Zukunft sollen
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Schals, Mützen
Pullover. Strickjacken
Handarbeiten
Strick- und Handarbeitswollen
Handtücher, Tischtücher
Bettwäsche. Tischdecken

Ferner verschiedene Posten Wäsche, Strümpfe, Beste zu spottbilligen Preisen.

Erstlings-Jäckchen und Hemdchen
Strampelhöschen. Lätzehen
Erstlings-Kleidchen, -Schühchen
Damen- und Kinder-Schürzen
Tag- u. Nachthemden in all. Ausführungen
Schlafanzüge
 

 

 

 

fich deshalb alle Vertehrstrager und aue Vertehrsnutzer in
dem einen Verkehrsrat zur gemeinsamen B e ratu it g der
großen verkehrswirtschaftlichen und ver-
kehrspolitifchen Fragen zusammenfinden.

Förderung der Filmwirtschaft
Berlin, 24. März.

Reichsminister Dr. Goebbels geile eine Vespre un
mit den ma gehenden herren der eutschen Filmwirtchat
unb betonte abei, daß alle nur möglichen Maßnahmen er-
griffen werden müssen, um die Qualität des deutschen Films,
der heute als nationalsozialistisches äulturgut überall in der
Welt beachtet wird, we ter zu verbessern und die stoffliche
und künstlerische Gestaltung mit dem Geiste des neuen sun-
gen Deutschland noch mehr als bisher in Einklang zu
bringen. ‚

Der Minister legte bann dar, Da? bie Filme sich von
allem Kits und allem «Filmzauber« rei halten und echtes
deutsches eben in wahrer künstlerischer Darstellung zum
Ausdruck bringen müssen. Jn der Aussprache wurde einstim-
mig die in Aussi t gestellte Beseitigung der Lustbarkeits-
steuer als die im ugenblick wirkungsvoll te hilfe zur Be-
hebung der Schwierigkeiten der Filmwirts aft begrüßt.

Es wurde beschlossen, day möglichst sofort Maßnahmen
ergriffen werden, um die deut che Filmproduktion noch nach-
haltiger als bisher zu fördern und zu schü en und die
Ausfuhr zu begünstigen, zumal der deutf e Film sich
nach wie vorPgroßer Beliebtheit im Auslande erfreut und in
besonderem aße geeignet ift, beutfches Geistes- und Kul-
turgut ins Ausland zu tragen, um auf diese Wei e Lür das
neue Deutschland zu werben. Die im Gang befindli e eutsche
Filmproduktion wird eine ausreichende Zal von Filmen
Lertigstellen die den Bedarg der deutschen ichtspieltheater
efriedigen wird. Es liegt eshalb für die Verleiher keine

Veranlassung vor, sich für die Deckung ihres Bedarfs nach
akksiändischen Filmen umzusehen

Die Keichsresorm
acuiekenz fämllicher miniflerpräfibenleö unb

Cänberminifler.
Berlin, 24. März

Unter dem Vorsitz des Reichsinnenministers Dr. Fries
fand im Reichsministerium des Jnnern eine Besprechung
sämtlicher Ministerpräfidenten und Jnnenminister der deut-
schen Länder statt Reichsminister Dr. Frick legte dar, daß
die Durchführung der mit dem Gesetz über den Reuaufbau
des Reiches vom 30- Januar 1934 eingeleiteten Reichsreform
die größte Aufgabe unserer Zeit ift.

Die Herstellung der Einheit des Reiches sei eine aeichicht-

 

   

 

   

Schlüpfer, Unterröoke, Untertaillen
Strümpfe, Socken
Handschuhe l Trikot und Seide
Oberhemden, Sporthemden
Binder, Kragen, Gamaschen  Taschentücher

llche Aufgabe, wie ie«ln Jahrtausenden nur einmal an die
Ration eltellt wer es Eine Ueberstürzung der Reform sei
weder n tg noch beabsichti t; der Reuaufbau des Reiches
werde aber nach dem uners üiterli ' Willen des Führers
mit der gleichen Entschlossenheit dur eführt werden. mit der
schon in ber kurzen Zeit der nationa sozialistischen Führung
des Rei s zahlreiche Ma nahmen getroffen wurden. deren
Verwir lchung sich der Fü rer zum Ziel gesetzt hatte.

Persönliche Interessen dürften bei einem Werk von so
g i g a n tische m Ausmaß keine Rolle spielen. Jm übrigen
werde bei der Reugliederung auf die Interessen der Wirt-
schaft gebührende Rücksicht enommen werden, Jm ausdrück-
lichen Einverständnis mit em Führer gab Reichsminister
Dr. Frirk bekannt. daß für die Veamtenschaft der Länder
aus Grund der bevorstehenden Reuordnung des Reiches kein
Anlaß zur Beunruhigung bestehe.

Besondere Bedeutung legte Minister Dr. Frick der im
Zuge der Neuordnung liegenden Stärkung der Autorität
der Reichsregierung bei. die sich im Verhältnis zwischen
Reich und Ländern schon als Fol e des Wegfalls sachlicher
Gegensätze und wegen der Gemeinsamkeit des großen Zieles
ergebe Weiter mochte der Minister im besonderen Auftrag
des Führers grundsätzliche Ausführungen über die Zusam-
menarbeit von Partei und Staat und über die unbedingte
Wahrung ber Staatsautorität

Nach einer Aussprache an der sich besonders die Minister-
präsidenten von Preußen und Bayern beteiligten, unb in
ber alle Teilnehmer sich ein m iitig hinter die vom Vor-
sitzenden aufgezeigten Ziele des Führers stellten, forderte
Reichsminister Dr Frick die versammelten Ministerpräsiden-
ten und Minister aus. ihre ganze Kraft freudig in den Dienst
der großen gemeinsamen Ausgabe zu stellen und schloß die
Besprechiing mit einem Heil auf den Führer.

Bevorzugte Einstellung von kämpfern für bie nationale
- (Erhebung.

Jm (Einvernehmen mit bem Reichswehrminifter hat sich der
Reichsinnenminister damit einverstanden erklärt, daßzu Gunsten
von bewährten Kämpfern für die nationale Erhebung die bei den
Behörden vorhandenenAngestelltenstellen auch weiterhin, unb zwar
bis Ende September 1934. nur zu 50 0.5). mit Versorgungs-
anwärtern besetzt werden. Die den Schwerkriegsbeschädigten zu-
gebilligten Vorzugsrechte werden durch diese Maßnahme nicht be-
schränkt Auch die Vorbehalte für Beamtenstellen ändern sich nicht.

Stiftung bes Deutschen Lustspieipreises in Lübeik.
Jm Lübecker Rathaus fand die feierliche Stiftung des deutschen

Lustspielpreises statt. Zu dieser Verkündung war der Präsident der
Reichsschrifttumskammer. Dr. hans Friedrich Blunck, in Lübeck
erschienen Der Deutsche Lustspielpreis beträgt 1500 RM und soll
demjenigen Schriftsteller deutscher Muttersprache und arischer Ab-
stammung zufallen, der in hochdeutscher Sprache oder in Ueber-
setzung ein Thema neuen deutschen Lebens besonders norddeutscher
ntwr nnrbifcber Vräauna behandelt
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Kampf der Reaktion!
Grundlegende Ausführungen Dr. Franks.

« {in einer von der Kreisleitun Weimar-Stadt der
NSDAP veranstalteten öffentlichen ersammlung sprach
ReiKsiustizkommissar Dr. Frank über das Thema »Komer
der eaktion«. Dr. Frank gedachte unächst des 102. Todes-
tages Goethes, um dann auf den nbruch der neuen deut-
schen, ganz völkisch eingestellten Kulturepoche einzugehen.
Mit Adolf hitler habe das neue deutsche Schicksal begonnen.

nach i4 Jahre langem. an Mühe. Sorgen und Blut-
sopfern reichen Kampf hätten die Nationalsozialisten mit dem
Aufbau eines für Jahrtausende berechneten Staates begon-
nen. Wer auf diesem Wege nicht mitmarschieren könne.
der schließe sich nicht nur aus der Partei sondern aus dem
Marsche des deutschen Volkes überhaupt aus.

Die Revolution sei nicht« emacht worden, um alte Kro-
nen wieder aufzufrischen, die ängst verbraucht seien. Jeder
Versuch, ben neuen Aufbau zu stören, sei Landesverrat
Die Nationalsozialisten seien die Alten geblieben; sie wurden
sich durch nichts beirren lassen. Auch auf dem Umweg über
die Vürokratie werde man den Nationalsoziolismus nicht
beseitigen können.

Die national ozialistische Grundhaltung müsse die Fort-
setzung der Revo ution im Geistigen fein.

Der Reichsiustizkommifsar unterschied dann drei» Arten
von Reaktion: die politische, die soziale und die religioje. Zu
den religiösen Reaktionären gehörten diejenigen, die immer
noch nicht verwinden könnten, daß die Zentrums artei nicht
mehr bestehe. Dr. Frank wandte sich in diesem usammens
hang gegen die Ausführungen des Kardinals Faulhaber und
betonte, daß der deutsche Katholik ein guter Nationalsozialist
sein wolle und sein werde.

Den ,,150prozentigen Rattonalsozialisten", die sich wun-
derten, daß in Deut chland überhaupt no Juden lebten, sage
er, daß demnächst n der Organisation er Bewegung eine
ganz gründliche Musterung gehalten werbe.

Die Welt solle wissen. das ein ödsmillionensVolk das

 

friedlichste Aufbauwerk seines ührers von niemand stören
trafen werbe. Was würde eutschland eine Aufrüsiung
n tzeni Deutschland wolle den Frieden nicht dadurch errei-

n, daß es einen nervösen Nachbarn noch nervöser mache.
eulfchlanb abe feine Tore geöffnet; eder könne in Deutsch-

land alles ß en. Das deutsche Vok habe genug Leiden
durchgemacht m driege. Es wolle nur den tirieg gegen die
Arbeitslosigkeit Es wolle in Frieden und Freiheit arbeiten
und leben.

Deutschland werde man nicht eher in Gens wiedersehen,

als bis sein Rechtsanspruch auf Gleichberechtigung anerkannt

worden sei.

Frankreichs Wl an England
Paris. 24. März.

Die französische Antwortnote auf das englische Ab-
rüstungsmemorandum vom 29. Januar ist nunmehr ver-
öffentlicht werben. Die französische Note trägt das Datum
des 17. März und geht davon aus, daß England und Frank-
reich über das Ziel, das es in der Abrüstungsfrage zu er-
reichen gilt, eini seien. Die Note zählt dann die angeblichen
Maßnahmen aus. die Frankreich auf dem Gebiete der Ab-
rüstung bisher getroffen habe, unb nennt dabei die Vermin-
derung der Zahl der Divisionen, der Truppenbestände und
der Landesverteidigungskredite.

Die französische Re ierung werde sich nur schwer ent-
schließen können, zuzula Len, daß Deutschlands Austritt aus
dem Völkerbund, der in er Völkerbundsarbeit schwere Stö-
rungen verursacht habe, Deut chland neue Rechte verschaffe
und von Frankreich neue Op er sordere. Weiter ist in der
französischen Rote davon die Rede, daß Deutschland »seit
langen Jahren das Programm verfolgt habe, seine Rüstun-
gen auf einen viel höZeren Stand als dem durch die Ver-
träge zugelassenen zu ringen.“ Gegen den englischen Plan.
in dem Frankreich den Versuch einer Annäherung des deutsch-
französischen Standpunktes erblicken-will, werden »schwerste
Bedenken« geäußert.

Frankrei könne weder verstehen noch zugeben, daß
wegen der »ü ertriebenen Aufrüstungsansprüche« der einen
Seite von den anderen Mächten Rüstungsverminsderungen
verlangt werden, die ihrer Sicherheit uwiderlaufen. Durch
die vorläufige Aufrechterhaltung des erbots einer mili-
tä r i f ch e n L uftfah rt für die abgerüsteten Staaten in
dem englischen Memorandum habe England »die Ungerech-v
tigkeit dieser Methode selbst zugegeben«. Die französische
Regierung schließe sich diesem Standpunkt vorbehaltlos an.

Die französische Regierung halte sich für verpflichtet, zu
der Forderung der deutschen Regierung, ihre Armee unver-
züglich und ohne vorhergehende Prüfung des gegenwärtigen
Standes dieses heeres auf eine ' ahl von 300 000 Mann (mit
dem entspreZenden Materials ringen zu können, die ent-
schiedensten orbehalte zu machen. Würde diese Forderung
angenommen,.· so hätte, heißt es in derfranzösischen Note. ·
'bies zur Folge, daß die Grundsätze der Völkerbundssa ung
und deran biefen beruhenden Abrüstungskonferenz ver eugi

Rüstungen mit Zusicherungen auf dem politif en

net und zunichte gemacht warben. Nur die Generaltutninit-
fion konnte unter Beteiligung sämtlicher interessierten Staa-
ten entscheiden. ob biefe Grundsätze aufgegeben werden sollen

Es dürfe wohl niemanden entgehen. daß eine solche Ent-
fcheidurig sich unvermeioiich bis in das Gebiet der Mariae-
frage auswirken würde.

Die sranzösische Rote behandelt dann die Frage der fo-
genannten militärähnlichen Verbände und meint, selbst wenn
festgelegt werbe. welche Betätigungsarten diesen Verbänden
untersagt werden müssen, .,damit sie den Charakter einer
militärpolitischen Organisation verlieren“, blieben noch wich-
tige Punkte zu klären; z. V. die Modalitäten der Kontrolle,
die Uebergangsmaßnahmen, die Ausgabenbeschränkung und
die herftellung des Kriegsmaterials Danach heißt es":

So groß die praktische Bedeutung dieser Fragen auch
fein mag, fie wird weit überragt von der des wichtigen Pro-.
blems der Durchführungsgarantien. Eine Vereinbarung hal
nur bann Aussicht, durchgeführt zu werden. wenn sie „auf
einer breiten Grundlage beruht, die die Re elun zeer

e l
eerlniivfl.“ Wenn eine Verpflichtung gegenüber der inter-
nationalen Gemeinschaft eingegangen worden ift, so muß
eine Verletzung dieser Verpflichtung als eine Bedrohung
der Gemeinschaft selbst angesehen werden.

Jn diesem Geiste hat die französische Regierung die Vor-
schläge über eine Konsultation der Mächte geprüft. Diefe'
Vorschläge bedeuten einen Schritt vorwärts; aber ist eine
Verpflichtung zur Konsultation bei Verletzun des Abkom-
mens geei net, Abhilfe gegen eine festgestelle Verfehlung
zu bringen Die französische Regierung glaubt dies nicht. Es
ist offensichtlich etwas weiteres nötig.

So müf en die Signatarmächle iiisbefondere anerken-
nen, daß sie tritt verpfl chtet sind. gegen eine durch die Kon-
trolle aufgedeikte Vertragsverletzung unverzüglich mit allen
als unerläßlich angesehenen Mitteln des Drurkes vorzugehen.
wobei das Ausmaß der Sanktionen der Schwere der Ver-
tragsverletzung anzupassen wäre. Ebenso muß zugestanden
werben. daß. wenn die festgestellten Vertragsverletzungen die
Sicherzeil eines anderen Staates gefährden. ein solidarisches
Vorge en der Mächte stattfinden muß. um zugunsten des
bedrohten Staates das Gleichgewicht wiederherzustellen.

Zum Schluß begrüßt die sranzösische Re ierung, daß
‑ England die Rückkehr Deutschlands in den Vö kerbund ,,zu

einer wesentlichen Bedin ung für die Unterzeichnung eines
Abkommensüber die Rü tunge-n«-« gemacht habe, und spricht
davon...daß Deutschland ..,keine bessere Garantie Für das
Gleichgewicht der Mächte geben könne« als seine rei »von
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- 311a der Heimat
25 Jahre Talbahudirebtor

Am 25. März sind 25 Jahre vergangen, seit Sir.
Georg Dauster in Herischdorf i. ngb. die Betriebs-
leitung der Hirfchberger Talbahn A.-.G übernahm
Man darf diesen Tag betonen, Denn Herr Dauster hat
an der Entwicklung des Verkehrs im gesamten Rie-
sengebirge in dieser Zeit einen so tätigen und wirksamen-
Anteil genommen, daß ihm Die Oeffentlichkeit erhebli-
chen Dank schuldet, vor allen Dingen der ganze Frem-
denverkehr Sein eigenes Unternehmen hat er dabei
auf eine Höhe gebracht, daß es trotz Krieg, Jnflation
und anderen widrigen Umständen zum stärkstenYers
kehrsfaktor des HirschbergerTales und der ganzen
Quitte des Riesengebirges geworden ift.

1876 zu Biebrich am Rhein geboren, trat Sanfter
nach Beendigung feiner Studien in den Dienst der Uni-
onsElektrizsitätssA.-G- Berlin ums in deren Auftrag
eine größere Anzahl Straßen-i und Bergbahnbauten
im Jn- und Ausland zu leiten 1903 kam Dauster
zur Brestlauer Straßenbahn als Betriebsoberingenieur
und Prokurist. Anstelle von Prins trat er dann am
25. März 1909, zunächst als Oberingenieur und Be-
triebsleiter in die Dieqiste der Hirschberger Talbahns
A.-G., wurde kurz darauf Betriebsdirektor und schließ-
lich alleiniges Vorstandsmitglied Auf diesem Gebiet
ist Dausters Initiative die Weiterführung der Tsalbahn
nach GiersdorfskHain in den Jahren 1911——1914 zu
verdanken Er bewirkte ferner den Anschluß von Eun-
nersdorf an das Lichtleitungsnetz der T-albahn, die Er-
weiterung und Modernisierung des Wagenparkes nnd
der QIliafchine“auflagen, Den Umsbau der gesamten Ober-
leitung vom Rollens auf Bügelbetriebu.a.m. Besonders
betont seien aber Dausters anhrelan e Bemühungen
um die Erschließnng des Spindlerpa ses im Interesse
der Touristik. Unter seiner Leitung wurden die ver-
schiedensten Projekte ausgearbeitet und auch durch die
Behörden genehmii t. Wenn das inzwischen geneh-
migte Projekt der SpindlerpaßsStraße für das sich die
Gesellschaft zuletzt endgiltig entschied, bisher noch nicht
ausgeführt wurde, so liegt das weder an Der Hirsch-
berger Talbahn noch an Herrn Sanfter, sondern es
sind andere Gründe entscheidend gewesen

Den Weltkrieg hat Herr Dauster von Anfang bis
zu Ende mitgemacht als PioniersOffizier und technischer
Offizier beim Stabe des Kommandeurs des Luftschutzes
im .lothringischsluxemburgischen Industriegebiet und er-
hielt für seine Tätigkeit in der Flugabwehr das E.K. 1
und 2. Auch ehrenamtlich hat sich Direktor Dauster
von je betätigt. So war er lange Jahre Gemeindever-
treter von Herischdorf, Mitglied des Kreistages und ist
Mitglied der Industrie-i und. Handels"kam«nier, und Vor-
sitzender des Vereins der Straßenbahnbetriebsleiter Ost-
und Mitteldeutschland

Ganz besonders widmete sich aber Sanfter seit
1919 Der Umbildung und Neugründjung der Hauptbet- ·
behrsstelle für das Riesen- und Jsergebirge, die in der
letzten Ausgestaltung ganz sein Werk war, das außeror-
dentlich zur Hebung des Fremdenverkehrs beitrng und
sich zum Segen für die ganze Gegend auswirkte

Im Riesengebirgsverein ist Dauster seit langen
Jahren im Haup svorstande tätig, er gründete die Reise-
büros in Hirfchberg und Warmbrunn und vor allem die
Luftverkehr Riesengebirge G.m.b.H., wodurch er den
Silquer Riesengebirge schuf, durch den dieses schönste
und mächtigste deutsche Mittelgebirge an den Welt-
luftverkehr angeschlossen wurde. Herr Dauster ist auch
Mitglied der Handelskammer und führt den Luftschutz
aufstund feiner Kriegsersahrung im Stadt-s und Land-
kreis Hirschberg Wir wünschen dem Jubilar, daß es
ihm noch viele viele Jahre ver bnnt sein mdgn in
Frische und Gesundheit sein-e Tqalbahn zu le’- en’ und
sich der Allgemeinheit zu widmen die ihm so viel zu
verdanken hat« - -

Auf zum Tallsarlimarlit
Wieder ist der große Tag für unser Warmbrunn

herangekommen auf den fich Alt und Jung das ganze
Jahr über freuten. Seit altersher hat dieses Volks-
fest seine Zugkraft ausgeübt und iaus dem ganzen
Riesengebirge strömen die Mensch-en herbei-, um am
traditionellen Tallsackmarkt in unseren Mauern zu wei-
len . .

· leisiige Hände sEnd am heutigen Sonnabend onst
Wergn gilt es do.ch.. die letzte Hand anzulegen Ums Auf-
bau Der vielen ,,Att.raktiowen«, dies »auch dieses Jahr
wieder eingetro n finD. Vor allem aber rühren die
Verlfaufsständseisv sitzers fleißig-« die Hände, denn »wenn
sich Aug und Herze labe-n, will der Magen auch mas
haben“. Sie einheimischen Geschäfte haben sich’s nicht
nehmen laffen, ebenfalls ihre Stände aufzustellen, denn
einmal im Jahr nur ist ihnen eine so günstige Gelegen-
heit- gegeben, ihre- Waren an die Käuferniiassen zu
bringen."

Durch den Abriß des Gasthof-es »Breslauer Hos«
ist ein geräumiger Platz geschaffen worden, den die
Achterbahn für sich in Anspruch genommen hat. Von
Kindern um«lagert,· die sich natürlich nichts entgehen
lassen wollen, bauen die Leute auf und» man- ftaunt, wie
flink das geht. Bald sausen auch wieder die Wagen
in schaute-indes eine. um in) rage in. im Tiefe an
stürzen Der Hielscherplatz Ist bis- miss- [eine Eckchen
ausgefüllt nnd wir sehen zunachst das-. mit: Recht so be-
liebte Taifunrad, bei Dem das Zuschauen ebenso viel
Span macht, wie das mitfahren. Ein: Riesetirzad ragt-

- Himmels und wird, Die Fuhrer bald mit in die
'he nehmen. Es fehlen an diesmal nicht- _Die
achtflieger, und wer sich eine lugfahrt nicht leisten
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kann, dem ist für billiges Geld Gelegenheit gegeben,
sich in lustiger Höhe umherwirbeln zu lassen. Schieß-
und Paschbuden, Pferdchenspiele und andere Glücks-
spiele sind in reicher Alenge vorhanden und nette Ge-
winne locken die Umherpilgernden an ,,Kaschner’s Sen-
sationsschau mit Sportattraktionen« versprechen aller-
hand an Sehenswürdigkeiten und einen kleinen Ein-
blick in die »Herrlichkeiten« vermitteln vor dem Zelt
schon die Ausrufen Schließlich und endlich finden wir
auf dem Platz vor dem Krieg-erdenkmal die beliebten
Selbstfahrerautos, wo ein jeder ohne Führerschein ge-
fahrslos durch die Halle sausen kann Es ist also wie-
der genügend für Belustigun en und Zerstreuungen ge-
forgt. Drum auf zum Tallsackmarktt

Die Deutsche Stenografeuschaft (ES.
Ortsgruppe WarmsbrunnsHerischdorf hielt am 13. D.
Mts. unter Leitung des Ortsgruppenleiters Herrn Ro-
semann im ,,Kaffee Hubrich« seine fällige Monatsvers
sammlung ab. Es wurden eingehend Organisations-
fragen und Werbemaßnsahmen besprochen Darüber
referierte in längeren Ausführungen Herr Jah-n, ge-
prüfter Lehrer in Stolze-Schrei) und Deutscher Volks-i
kurzschrift

Zur neuen Ortsgruppe hat sich nur ein kleiner
Stamm treuer Stolze-Schsreyaner zusammengefunden;
unserem Rufe zum Beitritt sind leider die vielen hier
wohnenden Stolze-Schrei)aner nicht gefolgt. Es ist nicht
anzunehmen, daß sie alle mit den durch die deutsche
Stenografenschaft geschaffenen neuen Verhältnissen nicht
einverstanden sind. Reichskurzschriftler gibt es in‘
Warmbrunn noch nicht, es werden in den jetzt laufen-
den und bald zu Ende gehenden Anfängerlehrgängen die
ersten Stenografien in der deutschen Volksckurzschrift
her-ungebildet. Wir hoffen, alle Kursusteilnehmer als
Mitglieder für die Ortsgruppe zu gewinnen Dann erst
wird die Ortsgruppe sestgefügt dastehen und ein guter
Befu· der Uebungsabende gewährleistet fein.

s die Werbung anbelangt, so gibt es viele
Wege der Werbung (schriftliche Werbung, persönlicher
Besuch der Mitglieder und Stenografikundigen, Abhal-
tung von Veranstaltungen, Berichte in der Tsageszeitung
über das Vereins-leben stenografische Ecken, Mat-ern,
Flugzettel, Plakate, Aushän ekästen, persönliche Füh-
lungnahme mit Firmen, Begdrdem Verbänden und
Schulen, Kenntlichmachung des Vereinslokals durch
Schilder der deutschen Stenografenschaft, Auslegung der
Reichszeitung bei Behörden, Schulen, gewerblichen Un-
ternehmungen, Gaststätten usw. Wir können leider
nicht von allen Werbemaßnahmsen Gebrauch machen,
Da dieselben Geld kosten, über das die neue Orts-
gruppe gegenwärtig nicht verfügt. Manche von den
Werbemaßnahmen ist auch für leine Ortsgruppen nicht
angebracht. ...

Asngesichts der von der Reichsleitung der deutschen
Stenografenschaft für den Monat März angeordneten
Werbung werben wir jetzt die früheren Mitglieder und
Stolze-Schreyaner durch besondere Werbeschreiben, wir
werben für- den neuen nach Ostern beginnen Anfän-
gerlehrgang bei zeitgemäßem Kur-susgeld durch Jn-
serat in den ,,Warm-brunner Rsachrichten«, wir werben
Stenograer und die-, Die es werden wollen, durch be-
sondere Schreiben an die hier vorhandenen Berufs-
gemeinschaften und Ortsgruppen "Wir weisen darauf
hin, daß es ftenografische Arbeitsgemeinschsaften außer-
hart) der deutschen Stenografenschaft nicht gibt, daß
selbständige stenografische Gruppen im DHV und im
V -. und in anderen Organisationen nicht gestattet
sind, sondern daß alle Stenogirafen unsere Mitglieder
werden müssen

Zum Schluß berichtete Herr Jahn noch über die
Gaudertretertagung in Breslau am 11. 2., an Der auch
Der Reichsleiter der deutschen Stenografenschaft, Schul-
rat: Lang aus Ktilmbach teilnahm Das Gaugebiet
Schlefiesn ist jetzt in 5 Kreise eingeteilt (Kreis Görlitz,
Oderkreis, Kreis- Strehlen, Kreis Bergland und Kreis
Oberschlesien). Warmbrunn gehört zzum Kreis Berg-
{an-D unter dem Kreisleiter Lehrer Warkus in Ober-
Waldenburg Die erste Gautagung findet am 26. und
27;. Mai in Hirschberg statt. Schulrat Lang machte noch
bedeutsame Ausführungen Künftig soll Werts auf
die Ausbildung guter Durchschnittsschreiber gelegt wer-
den. etwa in der Fertigkeit von 150 Silben in der "Mi-
nute . Rur für Verhandlungsstenografen kommen Ge-
schwindigkeiten von 200——300 Silben in Betracht Ueber
300 Silben darf im Leistungsschreiben (bisher Wett-
und Schnellschreiben) nicht-« mehr geschrieben werden
Die stenografische Rekordsu t- sowohl im Schnell-
schreiben wie besonders im ttlesen ist ein für all-e-
mal vorbei Das System, die deutsche Volksk:urz-.-,
schrift wird nicht geändert werben, wohl aber solle das-
Regelwerk vereinfacht werden Sie Berufsorganism
tionen sind nicht als Konkurrenz anzusehen Die Orts-
gruppen sollen mit ihn-en in Freundschaft zusammenar-
beißen; Schnellkurse sind ein Uebel. Ein Anfänger-
lehrgangs soll mindestens 30i Stunden umfassen

Der Gan Schienen, Der gegenwärtig 9000 Mit-.
glieden zählt-, soll im- Werbemonat Mär-z auf: 10000

 

’Sll‘iitg’lieber cghebracht werden Wir wollen nach unseren
Kräften au dazu mithelfen, deshalb ergeht an alle
Stenografen der ieindringiiche Ruf: Tretet der Orts-.
gruppe als Mitglieder bei! Anmeldungen nehmen-
jederzeit die »Warm-brunner Nachrichten« und der
Ortsgruppenleiten Egid Ro emann, Reibnitzer Ehaussee
30, entgegen. il Hit i

——-— Die Wo nnD Deutsche Arbeitsfrontz Ortss-
gruppe Bad Warmbrunn, Herissdoer Boqu· ver--
anstaltete gestern abend eiiiåir " _umm. rus- dessen-.
Anlaß die hiesigen Kaufleute- eine festlich-e Beleuchtung-
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ihrer Schaufenster vorgenommen hatten. Der Zug, der
fich von Herischdorf kommend, über den Schloßplatz,
die Friedrich-, Bruce--, Hermssdorfer-, Kloster-, Zie-
then- und Schloß-Straße fortbewegte, wurde dann wie-
derum über den Schloßplatz geleitet und fand im Kur-
park vor unserem Kurtheater fein Ende. Vor dem Zug
hatte der Stand-arten«-Musikzug Aufstellung genommen
und führte so mit prächtigen Märschen durch die Stra-
ßen In die Mitte des Zuges war das Trommlers
korps der SAR 1 gefte'llt, sodaß auch die hinteren Glie-
der der Arbeitsfront von Musik geleitet wurden Re-
ben den Mi liedern der R-S-H-ago-«GHG, der Deut-
schen Arbeits ront, SA, marschierten auch Mitglieder
der Partei geschlossen mit. Am Kurtheater begrüßte
Gemeindevorst. Lubczyk die Erschienenen, indem er auf
Den Sinn des Unrzuges kurz hinwies und herborhob,
das durZ die Uebernahme der Führung im Januar
19 3 an _ Handel, Handwerk und Gewerbe mit Zug
versieht in die Zukunft sehen kann.. Er betonte, daß
auch er »——— wie unser Führer im Reich —- in den »Ge-
meinoe Bad Warmbrunn ein trauriges Erbe eingetre-
ten habe, Da Die Schuldenlsast der Gemeinde bedeutend
wäre-. Seine Worte klangen in ein Treuegeslöbnis zum
Pollskanzler unD zu unserem Reichspräsidenten aus
und stimmten die Anwesenden freudig in das dreifache
„Ging-525d," ein. Hieraus intonierte Die Kapelle das
Dc.itschlan.dlied. worauf die einzelnen Verbände in ihre
Quartier-e geführt wurden und sich dort auflösten

—- Sie SSsFührertagung i‘n Schreiberbau läßt
schon jetzt-in den Vorarbeiten die große Bedeutnn des
Tages ahnen, sind doch Den ganzen Tag über d e er-
sten SSsFührer eingetroffen. Am Sonnabend wird
ein großer Fackelzug stattfinden und die Häuser fest-
lich illuminiert werden Alle 20 Sekunden werden
während des Fackelzuges Böllerschsüsse gelöst und Der.
Zapfenstreich mit einem Feuerwerk wird den Abend
beenden Für alle Besucher der Veranstaltung wird
in der Racht ein Sonderng von Schreiberhau wach
Hirschberg geleitet und hält derselbe auf allen Stationen
Ein RiesensHakenkreu auf den Höhen wird am Sonn-
abend abgebrannt, Da das größte Flammenhakenlreuz
fein wird, welches bisher in Deutschland errichtet
worden ift. .« ,

—- Wie Die Jndursties und HandelslammerHirschk
berg mitteilt. ist seitens der Regierung den dringenden
Vorstellungen der Industrie- und Handelskamsmer
Hirschbera und vieler anderer Kammern aus verstärkte
Margarinezuteilung für die Zwecke des Osterfestes das-.
durch Rechnuääogetragen werden« Da beabsichtigt ist,
für die letzte " che des Monats M rz dieses Jahres
den Margarineherstellersabriken einen Vorgriff auf das
ihnen für. April 1934 zustehende Margarinekontingent
zu bewilligen Es kann erhofft merDen. Da hierdurch
den berechtigten Wünschen auf verstärkte lieferuno
mit Margarine im Rahmen des Möglichen Rechnung
getragen "Iwird. - '

— Zum Vorsitzenden des Krelsseuerwehrverbons
des des Landkreises Hirschberg ernannte Der Landrat Den
Stadtinspektor Georg Andersch in Schmiedeberg Set.
Ernannte hat das Amt des Kreisseuerwehrfüshrers an-
getreten. _

—- (Erfreuliche Opserbeoeitschaft der Postbeamten
Die Beamten im Bezirk der Oberpostdirektion Liegnitz
haben im- Lause des Winters zur Winterhilfe unD zur
Patitänalen Arbeit insgefiamt rund 100000 Mark ges-.
pen et. ' ' —
— Keine Weidenkiitzchen abpflückeni Es besteht

Veranlassung, darauf hinzuweisen daß das Abreißerr
von Weidenzweigen mit den daran befindlichen Blüten,
genannt Kätzchen verboten ist und Zuwiderhandlungen
mit Geldstrafe oder Hast cFreahndet werden Weiden-
zweige gelten als Schmu eisig- und unterliegen somit
der TiersI und Pflanzenschutzoerordnnng vom 10. 3. 33
(‘Drenh Gesszammlg S. ZI)·. Wer Weidenkätzchen
feilbietet,»muß die hierzu erforderliche Bes. inigung Der,
Ortspolizeibehörde oder eine-n diesbezüg ichen Aus-.
weis nachweisen, andansalls er fich- strafbar macht

— Lieamger Museum-ei —- 6 Bez. Dividende
Die mit einem dsggweg in arischen Händen »und im
Besitze von Klein- ‚_ ionären beijndligäigi Aktienkgpital
von 1/4 Millionen Mark arbeitende nitzer Aktien-
brauerei hielt am· Freitag-» nachmittag ihre 12. ordent-
liche Generalversammlung lab. Direktor Vg. Heß
konnte mitteilen, daß im Januar usnd Februar 1934
ein Art-steigen des Bierverbrauchess festzustellen ift. Sie
Generalversammlung genehmigte die Ausschüttung einer
Dividende von 6. Prozent

—- Veftiedu · sder wirtschaftlichen Verhältnisse im Musik«-
leben. Zur Be edung der wirtschaftlichen Berhältni e im
deutschen Musikleben hat Der Präsident- der Rai anruft kam-
nur eine Verordnu serlaf en, in der ea- u. a. eißtxi »Ver-
fonen. welche in- der es en licht-it einer auf) Erwerb gerich-
teten mu kritischen Tät ieit nach en. oben bis zum
1. April ie Mit liedscha i“ Der. Rechomusltkammers zu er-
erben Sie wir Durch Gingtiabcrnng in Den für- dies-
ütigieiiszweige allein zu itin i en ‘ verband »Richti-

musi er cha "’ erworben u txt-! orauos ung für dies künf-
tige o ontiche Betäti ung. er den achweio der Ber-
liandizugehdrigteit ni “erbringen kann-, wird an der- Ano-
übunas feiner Tätigkeit-— verhindert«

o- . .- uud zünfmartslüike mit desi- Gamma). an
Der nä sten eit wird-mit der Aus-prägng non As und
Fünfmarkstü ' begannen werden. die aus- ihrer " neit-
den Turm der Garnisonkirche von otedam tragen. tit-
oom Turm steht da- Saturn „21. am" und rechts nom
Turm die von zwei hattntreuzen eingerahmt. Jahre-saht
,,1933««. Am unteren Rande der ' nfeiten befindet-- d)
Das Münzzeichen Die Wertseitmider . um tragen in er
Mitte den Reichoadler. Innerhalb-« h'nr aus einem Ostern
Stäbchen mit-, Prämier liest enden er cnen an s
leben- in-- . r, in hat; oberen edle orte »politisc-
gleich!"Mr durch an geteiltiflt _ · ‘ « und fp ein
hakt-uma- getrennten unteren Ritte- d rtbmidrnana.



Die Münzen werden im Ringe mit einem glatten Rande
geprägt, ber in Fraktur die vertiefte Inschrift ,,Gemeinnutz
geht vor Eigennutz« führt.

Hirschberg (“Neuer Oberbürgermeister.) Zum Oben-
bürgermieister ist Stadtrat Dr. Blüniel in Schweidnitz er-
nannt worden« Oberbürgermeister Dr. Blümel ist
31 Jahre alt. Er ist ein alter Kämipser der Partei
iund war früher in Schweidnitz als Referendar tätig.
Seit dem 1. Oktober 1933 war er daselbst komnrissaris
scher Stadtrat’. Der Antritt des Hirschberger Amtes
dürfte am 1. April erfolgen.

Schreiberhau. lEin Pokal für den Reichskanzler
Adolf Hitler) wurde von der Josephinenhütte herge-
stellt. Dieser Pokal, ein großes, schweres Clirunlftücf.
mit blauen nnd weißen Feldern, ist von« der Stladtge-.
nieinde Reichenbach in Auftrag gegeben, um dem
Kanzler als Ehrengabe überreicht zu werben.

Brückenberg (Die CIßatronatsbehbrbe) hat an Stelle
des verstorbenen Kirchenältestem Hotelbesitzer Schatz,
den Gemeindevorsteher Hermann Breit-er zum Patro-
natsältesten für die Bergkirche Wang ernannt.

Schmiedeherg (300 Jungens und Mädels koninien.)
Dem Vernehmen nach werd-en die ileerstehenden Heil-
stätten Schmsiedeberg und Hohenwiese nunmehr wieder
einem Zweck zugeführt Ab Anfang April wer-den
die Heilstätte Schmiedeberg mit 120 Mädels, das Berg-
haus mit 60 Jungens und die Heilstätte Hohenwiese mit
120 Jungens belegt, zur Ableistung des Landschuljahrs

Lauban. Gansdwerks _hat goldenen Bodenzs Die
Hainke’«sche Väckerei befindet sich lt. urkundlichetn Nach-
lweis jetzt genau 250 Jahre im S’ami-l’tenbefig.

Swgan (“Neues KreiniatoriUms Die Stadt hat die
Errichtung eines Krematoriums beschlossen

Frehstadt (Ein 370 Jahre alter Ziegelstein gefun-
den. Bei ein-er Kellerausgrabung fand der Landwirt
Arthur Aickel in ObersSiegersdorf einen Mauerstsein
mit der Jahreszahl 1566.
« Stieg. (Ein Schlachthaus völlig ausgeplündert.)
Unbekannte Einbrecher stahlen nachts aus dem Schlacht-
hause einer Fleisch-erei in Rath-an ein halbes Schwein,
1 entner Wurst, 11/2 Zentner gesalzenlen Speck, vier
S inben, 20 Pfund Fett, 30 Pfund Pökelfleisch, 12
Pfund Schweinsleder irnd l Zentner Näucherspseck Die
Beute ist in seinem alten Kahn, "rn' bem man Fleischreste
vorfand, über die Oder gebracht worden. «

Beuthen (Bez. Liegnitz). (Durch die Verkäuferin be-
stohlen.) Ein hiesige-r Fleischermeister mußte feststellen,
daß ihm von seiner wegen Heirat abgegangenen Ver-
käuferin Silberzeug, Schals, Taschentücher, Handschuhe
mnd andere nützliche Dinge gestohlen worden wa-
ren. Die Silbersachen hatte die diebische Elfter be-
reits einem Uhrmacher zum Umgravieren übergeben.

— bunter Wochensviegel
".,Alt-Heidelberg« und das Schicksal seines Dichiers. — Ein
fliegeiider Säugling. — Gibt es „Brief-Guten“? — Ein

gemeiner Wilderer-Trich

· Wie sonderbar die Launen des Schicksals sind, daran
werden wir anläßlich des Tod-es von Wilhelm Meyer-
Förster, des Dichters von ,,Alt-.f)eidelberg«, er-
innert. Als junger Mann hatte er in seinem Dichterberuf
.reichliches Pech. Mit seinen Bühnenwerken ,,Unsichtbare
Retten”, ,,Kriemhild«, ,,Eine böse macht“ unb »Der Viel-
geprüft-e« erlebte er einen Reinfall nach dem anderen. Selbst
seine Sportromane fanden wenig Beachtung Da schrieb er
eine größere Studentennovelle ,,Karl Heinrich«. Ueberall
wurde sie gern gelesen. Dieser erste Erfolg und »die Initia-
tive seiner Frau veranlaßten ihn, denselben Stoff unter dein
Titel ,,Alt-.f)eidelberg« zu bramatifieren. Jn vierzehn Tagen
hatte er das Stück geschrieben und — welch ein Glückl —
Paul Lindau erwarb es sofort für das Berliner Theater.
Aber aus Angst vor Kritik und Publikum verschob Lindan
immer wieder die Premiere. Schließlich mußte er in den
sauren Apfel beißen. Ein Wunder geschah: Das Stück wird
ein unerhörter Publikumserfolg, der größte
Erfolg eines Theaterstückes überhaupt. Kein anderes Büh-
nenwerk erlebte in der gan en Welt auch nur annähernd

sp Viel AUssÜhkUUgeU wie » U-F)eidelbekg«, das den Zaubers--
von der deutschen Studentenromantik der Vergangenheit er-
halten hat. Das Stück wurde in viele Sprachen übersetzt
und in allen Erdteilen gespielt, und egenwärtig erfreut es
nicht nur das Publikum in Berlin, ifondern auch in Tokio
und in Johannsesburg in Süd-afrika. Meyer-Förster hat spä-
ter kein erfolgreiches Bühnenwerk geschrieben, aber das eine
genügte, um ihn zum reichen Mann zu machen. Aber froh
genießen konnte er fein Glück nicht, denn das launische Schick-
sal nahm ihm schon 1905 das Augenlicht. Angåsåchts dieses
iragischen Geschicks frag-en wir immer wieder: rum spielt
sdas Leben so mit uns Menschen? Aber wohl niemals wird
uns eine befriedigende Antwort werdenl

Wie die Amserikaner, so lieben auch die Engländer die
Retorde. Jn diesen Tagen funkten die Reporter in die Welt
binaus. daß eine iluabeaeiiterte Großmutter

  

 

  

   

  

von London nach A rika fliegen wolle, um die Löwen aus der
Luft zu besehen. m nächsten Tag hieß es: Die jiin st e
F l i e g e r i n de r W e lt ist die Tochter des englischen Zust-
sahrtininlsters Lord Londonderry, die jetzt mit 12 Jahren
ihren lugschein bekommen hat und in einem ei ens für die
kleine ady konstruierten Spezialflugzeug in der uft herum-

«gondelt. Alle Achtung vor der kleinen Fliegerin und der
unternehmungslustigen Großmutterl Was sagt man aber
zu dem kleinen deutschen fliegen-den Säugling
Gunthard Klein, der in diesen Tagen mit seinen genau sie-
ben Monaten von Berlin nach Danzig geflogen ist? Natür-
lich als Passagier, aber ohne irgendein-en Betreuer. Die
Eltern durften das Kindlein nur zum Flugzeug bringen.
unb erst nach einem Flug über 460 Kilometer nahm es in
Dan ig der Großpapa in (Empfang. Dieser Rekord wird nicht
io s jnell nnterboten werben.

Was für einen Nutzen hat wohl ein Enterich? Nun.
man braucht einen Erpel zur Zucht, und wenn er dazu nicht
taugt, gefällt er uns am besten in der Bratpfanne. Die
Fahigkeiten der Enten reich-en jedoch viel weiter. Ein Bauer
aus dem berühmten Malerdorf Worpswede bei Bremen hatte
seinem Nachbar einen Erpel zu Zuchtzwecken verkauft, der
mit drei in anderen Gehöften auf ekauften Enten verpackt
und nach Ulm an der Donau verfchickt wurde. Was aber
geschah? Nach vierzehn Tagen landete der Enterich zum
Faßten Erstaunen des Bauern au feinem alten Gehöft in

orpswede. Zwischen Ulm und orpswede liegen rund
900 Kilometer, die das Tier in erstaunlich kurzer Zeit zurück-
geslogen ist. Allerdings ist nicht die gewöhnliche Hausente
zu einer derartigen Leistung befähigt. Es handelte sich in
diesem Falle um eine hochflugente, die auch bei der Futter-
tuche weite Flüge unternimmt. Kein Wunder, daß die Brief-
tauben über diese schmuåzige Konkurrenz empört sind, die
sogar zu Wasser und-zu ande ihren Dienst verrichten kann.
Was aber mag den Erpel veranlaßt haben, an bie Water-
laut zurückzufliegen? Der erstaunliche Orientierungssinn
dieses Tieres hat aber bewiesen, daß es auch ,,Brief-
Enten« gibt.

Ein Wilderer, der in ungebändigter Jagdleidenschast in
iveidgerechter Art heimlich dem Wild-e nachftelIt, vermag uns
noch immer einige Sympathie abzuzwingen; aber diese Wil-
derer sind äußerst selten. Die meisten treibt Eigennutz und
verbrecherische (Bier, unb um das Wild zu erbeuten, scheuen
sie vor den gemeinsten Mitteln nicht zurück. Jn Ungarn hat
man jetzt zwei Brüdern den Prozeß gemacht, bie in befonbers
feiger und gemeiner Weise ihr Wildererhandwerk ausübten.
Sie tränkten heu und Brotrinden mit Schnaps und legten
diesen Köder an den Wildwechseln aus. Das vom hunger
gepeinigte Wild nahm die Köder au, wurbe durch den Alto-
lt-ol unaufmerksam und legte sich müde nieder. So konnten
die rohen Burschen das Wild mit einer Keule erschlagen.
Wenn dieser Vorfall nicht gerichtsnotorisch belegt wäre,
mochte man ihn für schlechtes Jägerlatein halten. Uns aber
soll er erneut ein Beispiel dafür sein, daß trotz so manch-er
rührseligen Wilderergeschichte die Jagdfrevler zu 9 0 P r o =
zent gemeinste Verbrecher sind,

. Järg
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Die (Eröffnung bes Schiffshebewerfs Jiieberfinow.
Am historischen 21. März wurde das grö te Schiffshebe-
iverk der Welt in sJiieberfinow eröffnet. nfer Bild zeigt
das erste Schiff mit den Ehrengästen bei der Einfahrt in den

gigantischen hebetrog

 

 

Wiesbadener W
mädels in Berlin.

» · 2lls Aborduung der-
»-.J;·-; Stadt Wiesbaden bego-
7'-1»«·« oeu sich mehrere Wies-

j Jubener Blumenmädets
nach Berlin, um an dem
Fest der Deutschen Reise
am 24. März teilzuneh-
men. Die Veranstaltung
dient der Werbun ür
den deutschen

verkehr.
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Urteil im Düsseldvrier Gittmorvvrozet
Das Keichsgericht in Leipzi [ällle im Düsseldorfer

Giftmordprozesz das Urteil. Es erste ten: Wegen Vorberei-
tung zum Hochverrat der Schleifer und Galvaniseur Hill ras
drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlus . der S los-
ser Weinziehr zwei Jahre Gefängnis und der Sattler Saal-
wächter ebenfalls zwei Jahre Gefängnis. Wegen Beihilfe
zur Vorbereitung des Hochverrats wurde der äraftsahrer
(‚aus Wienke zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis ver-
urtetlt. Die Angeklagte-n Oudwig und Schmidt wurden frei-
gesprochen.

Bei dem Angeklagten hiugras waren seinerzeit chwere
Gifte in einer so chen Men e vorgefunden worden, ß sie
ausgereicht hätten, um 180 0 Mens en zu töten. Das Ge-
richt hat als festgestellt angesehen, da hillgraf das Gift fiir
Zwecke der KP . hat verwenden wollen, unb zwar sollten
damit SA;-Männer vergiftet werben. Es war kein bestimm-
ter Plan gefaßt worden, aber schon der Befi des Giftes
rechtfertigt die schwerste Strafe, die bei der orbereitung
des hochverrats in Frage kommen kann.

GPQBonzen wollen nach Paris
Ablehnende Haltung der französischen Regierung?

Paris, 24. März.
Wie die Blätter berichten, hat Ministerpräsident Don-

mergue im Kabinettsrat ein Schreiben des Sozialistenführere
Läon Blum verlesen, das den Wunsch des in Prag sein Un-
wesen treibenden sogenannten Vorstandes der »Sozialdemo-
kratischen Partei Deutschlands« zum Ausdruck bringt, sitt,
in Frankreich niederlas en zu dürfen. Der ,,Vorstand« beklagt
fich darüber, seit den orgängen in Oesterreich „Schwierig:
keiten in seinen Verbindungen und Jnformationsmöglichs
leiten“ zu haben, und bittet Leon Blum, bei der französi-
schen Regierung wegen einer etwaigen Uebersieidlung nach
Paris vorstellig zu werben.

Der äabinetisrat hal keinen Beschlqu gefaßt. Er wird
feine Antwort, wie das „Journal“ erllarl, von einer ein-
gehenden Prüfun der Fragte abhängig machen, wie der
orstand der Soz aldemokra schen artei Deutschlands sich

in Frankreich zu betätigen gedenk. Nach dein „(Echo di
Paris« stehen d e meisten Reg erungsmilglieber bern Antrag
ablehnend gegenüber.

Dalimier belastet
Weitere Vernehmungen im Stavistij-Fall.

Die Vernehmung der früheren Minister Durant und
Dalimier vor idem parlamentarischen Untersuchungsausschuß
in der Stavisky-Angelegenheit in Paris hat den Ausschuß
u. der Ueberzeugung ebracht, daß Durant eine einwand-

freie Rechtfertigung ge ungen sei, während Dalimier sich in
Widersprüche verwickelt habe, die seine abermalige Verneh-
mung erforderlich machen dürften.

Dem Untersuchungsrichter sind nunmehr die von dem
Abgeordneten Henriot eingereichten Unterlagen zugeleitet

warben. Eine Erklärung des mit Siavisky befreundeten

Schriftstellers Josef Kessel scheint die Annahme zu bestätigen.
dafz der Abgeordnete von Guyana, Galmot. auf Veranlas-

sung Staviskys umgebracht wurde. Jn einem von kessel

über Stavisky verfaßten Buche wird u. a. eine Unterrednng

mit Stavisky geschildert, der Galmot als seinen Todfeind

bezeichnete und drohte. ihm den Garaus zu machen.

Nach einer Pariser Blättermeldung finb auch der frühere
Generalstaatsanwalt Prouharam unb ber ehemalige Justiz-
minister Rene Renault durch die Auslagen des Abgeordne-
ten henriot schwer belastet worden -

Ein neues Opfer Stavistns? .
Jn Paris wurde ein bekannter Juwelenhändler namens

Brunswig in seiner Wohnung tot aufgefunden. Angeblich
handelt es sich um einen Selbstmord Der Fall wird eben-
falls mit der Staviskrj-Affäre in Zusammenhang gebracht.‘

Stavisttss Privatsekretär der Mörder Prinres?
{in ber Angelegenheit des Pariser Gerichtsrates Prince

hat die Aussage eines Zeugen den Verdacht gegen Roma-
gnino, den früheren Privatsekretär Staviskys, verstärkt.
Unter 20 ihm vorgelegten Bildern hat der Zeuge Romagnino
als denjenigen Mann wiedererkannt, den er am 28. Februar
am Ausgang eines Pariser Warenhauses am Steuer des
Anios bemerkt haben will, in das der von ihm ebenfalls ge-
sehene Käufer des bei der Leiche von Prince gefundenen
Dcichmessers einstieg.

Die Opfer von Hatodate
647 Tote und 400 Schwerverletzte.

Der Riesenbrand in der japanischen Hafenstadt Hatodate,
der vier Fünftel aller Häuser zerstörte und über die Hälfte
der 200 000 Seelen zählenden Bevölkerung obdachlos ma te.
gut nach dem amtlichen Polizeibericht 647 Todesopfer ge or-
ert. Ferner sind 400 Schwerverletzte zu verzeichnen. von

denen die Hälfte kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.

Unter Einsetzung von Torpeidobooten und mit hilfe der
Eisenbahn ist man eifrig bemüht, schnellstens Lebensmittel
und sonstige Vorräte in genügen-der Menge hieranzubringem
um die überlebende Bevölkerung vor der rößtsen Not zu
bewahren Die Gebäude der Konsulate der Fremden Mächte
find vom Feuer verschont geblieben.

Jm Taifun gesunken.

Ein bem ‘Laifun, ber Japan heim-suchte, ist unweit des
Hafens von Haku-date lder japanische Dampfer ,,Ueda Maru«
gesunken. Ueber das Schicksal der an Bord befindlichen 82
Personen ist nichts bekannt, sie dürften jedoch den Tod ge-
funden haben.

 

Jm Schacht ertrunken." Durch herabstürzende Gesteins-.
und Erdmassen wurde in einem Erzbergwert bei Florenz
der Ausgang eines Stollens, in dem vier Arbeit-er beschäf-
tigt waren, oerfchuttet unb bie (Entwäfferungsanlage zerstört.
Als die Rettungskolonne nach mehrstündisger schwerer Ar-
be-it»zu «den Eingeschlvssenen vordringen konnte, hatten sie
bereits in dem sich schnell ansammelnden Grundwasser den
Tod gefunden.
» Bergstürze in.Peru. An den Steilhängen der Anden-
im Norden von»Lima ‚in .Per-u sind nach Wolken-brüchsen ge-.
waltige Bergssturze niedergegangen. Das Dorf Ehaccho
wurde von eineminBewegung gerate-neu Barghang von

s Meter Breite und 5 Meilen Länge vollkommenbegraben
Ueber Verluste an Menschenleben ist noch nichts bekannt.



Deutsche glattesgena |1'en,
haltet daschild unserer gietmat reiul

Der Reichsbund Volkstum und Heimat und
die NSsGemeinschaft »Kraft durch Freude« ver-
öffentlichen zumFrühlingsbeginn folgendenAusruf:

,,Deutsche Volksgenosfen. Wochen vor Frühlingsanfang
sind rechte Zeiten dar Bereitschaft. Wie die Natur in der
heimatlichen Landschaft sich mit irischom Grün schmückt, so
beginnt auch der Mensch überall in Haus und Hof das
greße Reinemachen, damit der Frühling uns gerüstet finde.

Die nationalsozialistische Bewegung hat uns unsere enge
Verbundenheit mit den Kräften unseres Volkstums, mit dem
heimatlichen Boden wieder bewußt werden lassen. Mit an-
deren Aufgaben als früher fehen wir heute das Leben, den
Menschen. die Natur an. Wir sehen die Erde wieder als
als ein lebendiges Ganze, als unser gemeinsames
Gut. Und wenn der Führer in diesen Wochen die Ur-
laubszüge der IRS-Gemeinschaft „Kraft burch Freude«
hinaussendet ins Land, damit auch der deutsche Arbeits-
mensch die Schönheiten unserer aller gemeinsamen Heimat
in sich aufnehmen kann. dann ist dies nur ein Ausdruck
dafür, daß der nationalsozialisttsche Grundsatz

,,Gemein.nutz gehst vor Eigennutz«
auch in der Volkstums- und Heimatarbett verwirklicht wer-
den soll. Wir Rattoiialsozialisten wissen, daß der vom
Boden entwurzelte Mensch eittattet und daß daher unsere
größte Ausgabe ist, dem deutschen Volke das Gefühl einer
neuen Berbundenheit mit Heimat und Vollsgemeinschaft zu
geben. Wir können uttd wollen daher das Bild der hei-
matlichen Landschaft nicht von dem gewaltigen Werke der
Volkserneuerung ausnehmen.

Der Reichsliund Volkstum und Heimat und die Nö--
Gemeinschaft »Kraft uitd Freude« nehmen daher die Zeit
des Frühlingsbeginns zum Anlaß. utn eine

Kampf-wache gegen die Verschandelung der
deutschen Heimat

durchzuführen-
die eine ernst
hafte Erzie-
hungsarbeit für
die Reinhaltung
der heimatlichen
Landschaft in
Stadt und Land
von Auswüch-
sen einer irre-
geleiteten Retlai
mesucht einleiten
soll. Wir wollen,
wenn wir hin-
auswandern u.
hinausfahren,
um uns im
deutschen Walde
u. aus deutschen
Bergen von der
Hetze der Groß-
stadtarbeit zu er-
holen, od. wenn
wir die ehrwür-

würdigen Stätten deutschen Volkstums und deutscher Natur
besuchen. nicht immer wieder an die

schmählichen Wunden erinnert werden, die libera-
listifcher Geschäftsungheig uinserer Heimat geschlagen

a e.
Das Bauerndorf ist kein Retlamekatalog Der Baum ist
keine Litfaßsäule. Die Stadt kein Rummelplatz... Das stille
Tal und die Bergeshöhe sollen unserer Andacht und Fröh-
lichkeit vorbehalten bleiben und nicht urch grelle, bunte Ta-
feln und aufdringliche Andenkenanvreisungen entsshrt werden.

Die heimatliche Landschaft ist uns zu schade, um
als Objekt der Ausbeutung, des geschäftlichen

Nutzens dienen zu sollen.
Es gilt, diese Zügellosigkeit der Retlame, die keine

Schönheit achtet, auf ein gesundes Maß zurückzuführen
Eine Entrummelung der verschandelten deutschen Lasidschafi
ist ebenso notwendig, wie die Unterstützungt des Bestrebens,
das deutsche Land und die deutsche Stadt mit Farbe, Wasser,
Hammer, Säge und Kelle so blitzfauber zu machen, daß
sich jeder rechte Deutsche in feiner Heimat wieder wohl
fühlen kann. Das ist keine Ablehnung der Wittschafss
werbung überhaupt; der Kampf gilt nur den Reklame-
auswüchsen einer nunmehr vergangenen Zeit. Einem ver-
santwortungsbewuszten Volke wird es nicht schwer fallen,

neue Formen der Werbung zu finden, die das
Bild unserer deutschen Heimat nicht verunzieren

und verderben. »

Stärker denn je soll in dieser Zeit des Frühlings-
sanfanges in uns ber Wille erstehen, unsere Heimat in un-

 

ferem erneuerten Reiche uns im Geiste echter Volkskaiiierad--
schaft zu eigen zu machen.
Augen und Herzen auf deutsche Volksgentossent

Haltet das Blild unser-er Heimat rein!

Der Leiter des Reichsbundes Bolkstum und
Heimat und Amtsleiter des Amtes Volkstunr
und Heimat i'n ber SUCH-Gemeinschaft ,,Kraft

durch Freudie«.

Weruer Haderbeck.
“an.—-Isowso

Explosion auf einem Petrdteumtahn
Zehn Todesopfer und zehn Berichte.

Auf einem PetroleumsTransportkahn ereignete sich im
Seine-Hafen Port Jerame in der Nähe von Raueu eine
schwere Explosion, die nach den bisherigen Feststellungen
zehn Todesdpser gefordert her, außerdem erlitten zehn Mann
Verletzungen Es gelang, fünf Leichen zu bergen, während
’nf weitere fich noch in den Ueberresten des Schiffes befin-
en, die nach der Explosion in Brand geraten waren. Die
Toten lind drei Angestellte der französisch-ameritanischen

 
Petroteum-Raffinerte. vier Offtztere, ein 'zlconteur und zwei

Matrvsen des Transportkahns. .. «

Die Ursache bes’ Unglücks ist noch nicht geklart. Die

Explosion trat ein, als bie Röhrenlettungen von den Tanks

des Schiffes nach dein an Land stehenden Petroleumbehalter

gelegt waren und man mit der Abfullung gerade begonnen

hatte.

Neues aus alter Welt
Todesitrtetl gegen einen Raubmörder. Der Arbeiter

Iofef Knospe aus Gimmel (Kreis Oels) ist vom Schwur-

zericht in Oels wegen Raubmorsdes zum Tode verurteilt

worden. Sein Mittäter, der Fleischergeselle Adolf.-Wollny

Jus Schöiiau, Kreis Dels, erhielt Zuchthausstrafe auf Le-

benszeit Die beiden Verbrecher hatten am 15. November

1932 in Freyhan, Kreis Militsch- einen (Einbruch in das
Geschäft der Kolonialwarenhändlerin Elje Weinert verubt.

Knospe versetzte der Ladeninhaberin, bie" bie beiden Ein-
brecher überrafchte, fo frhmere Faustfchlage, daß sie ktirz

darauf starb

Das Urteil im Rostdcker kommunistenprozesan dem

Hochverraisprozeß gegen 19 Rostocker und auswartige Kom-

inunisten, das seinerzeit vom Reichsgericht an das Hausen-

tische Oberlandesgericht Hamburg verwiefen worden war

und das vor dessen Strafsenat im Rostocker Standehaus
verhandelt wurde, sind zwei Hauptangeklagte zu se drei Jah-
ren Zuchthaus und der dritte zu drei Jahren Gefangnis ver-
tirteilt worden.

Siütmifd)? Versammlung Iranzoslsujcc nutgvkupvvr

weigerer. Jn Orleans ist es bei einer Kundgebung der
Kriegsdienstverweigerer zu einer schweren Schlägerei gez
kommen, als einer der Redner Angriffe gegen Poincare
richtete Unter den zahlreichen Verletzten befindet sich auch
der Vorsitzende des c{srontfämpferverbanbes, »Feuerkreuz«,
sowie ein früherer Kavallerieoberst. Die Polizei räumte
schließlich den Saal. Der Bürgermeister, Senator Turbsat,
der die Kundgebung gestattet hatte, mirb von der Presse
heftig angegriffen und für den Zwischenfall verantwortlich
gemacht

Russisrhe Eisenbahnbeamte zum Tode verurteilt. Ein
Lokomotivführer unsd ein Stationschef, die die Eisenbahnkata-
strophe auf b-er Station Tawatui verschuldet haben, wurden
nach einer Meldung aus Moskau zum Tode verurteilt. Funf
weitere Angeklagte erhielten Freiheitsstrafen. — Ferner
sind drei Leiter von Kraftwagenreparaturwerkstätten, die
für die Landwirtschaft arbeiten, vom Gericht in Smelow
bei Kiew wegen Sabotage zu schweren Gefängnisstrafen
verurteilt worden. Sie hatten Traktoren an den Staat ab-
geliefert. bie nicht ordnungsgemäß instandgefetzt waren.

Schwere Ausschreitungen streitender Taxichaiiffeure Am
späten Abend tiach Beendigung der Vorstellungen kam es im
Neuyorier Theaterviertel zu wüsten cllusfchreituug'en strei-
kender Taxichaufseure, die dabei von dem Mob unterstützt
wurden. Sie hinderten jeden Autodrofchkeiiverkehr, zwangen
die Fahrgäste auszusteigen und demolierten die Wagen, so
daß der mittlere Broadivay wie ein riesiges Trümmerfeld
ausfah. Die Ueberfälle setzten sich trotz des Einschreiten-J
der Polizei bis zum Morgen fort.

Folgenschwere Explosion in einem kabarett Jn Chitago
hat sich in einem Kabarett, das neben dem Hotel ,,Embassy«
gelegen ist, ein-e Explosion ereignet, durch die 7 Personen
verletzt und ein Sachschaden von 75000 Dollar angerichtet
wurde. Der Gäste des Hotels bemächtigte sich eine Paninsz
Es ist noch nicht geklärt, ob es sich um eine Gasexplosion "
oder unt einen Vombenanschlag handelt

Lawinenunglück in der Tatra Jn der Nähe von Zuku-
gane in der Tatra wurde eine polnische Sktgesellschast von
sieben Personen durch ein Lawine verschüttet Nach stunden-
langen Anstrengsungen konnten sechs Verschiittete freigelegt
werden. Eine der Geborgenen, die Frau des polnischen Sti-
meisters Ezech, war bereits tot. Zwei andere sind schwer ver-
letzt Die siebente Person ist noch nicht geborgen.

Der Streit der Neuyorker Taxichauffeure hat wiederum
zu wüsten Szenen namentlich auf dein Broadway geführt.
Als die Polizei einen Demonstrationszug auflösen wollte,
murbe sie von den Streitenden tätlich angegriffen utid mußte
sich zurückziehen Die Demonstranten zerstörten 50 Wagen
nichtstreikender Chauffeure und setzten sie zum Teil in
Brand. Die Chauffeure waren schwersten Mißhandlutigen
ausgesetzt Die Straßen, in denen sich die Szenen abspielten,
glichen Schlachtfeldern Auch nach Times Square und den
Zentralbahnhöfen zogen am Abend die Streikenden, um den
Verkehr nach Schluß der Theatervorstellungen lahmzulegen.

)( Der gut. Die junge Frau betritt mit dem Herrn
Gemahl den Laden. Einen Hut möchte sie. Die Ber-
kauferin bringt ganze Stapel, biaue, rote, schwarze
Mrforim (Einbecfer, Körbchen und Glocken. — Die

. . Nach einer Stunde sagt
sie: »Eigentlich bin ich mit einer ganz bestimmten Ab-
junge Frau probiert alles.

lich her
käuferin, äußerlich freundlich, innerlich weißgliihend »vor
Wut '—.— »Ich wollte nämlich einen steifen Hutfür mei-
nen “wann.“
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 Fortsetzung der en -
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Nach der durch die schwe-
ren Stürme erzwungei
nen Unterbrechung neh-
men die englischen Flot-
tenmanöver im Atlantit
ihren Fortgang. Auf
dem Bilde sehen wir die
15 - Zoll - Ge chü e des
Kreuzers »F)ood« r
Abgabe einer Salve.

 

 

   
 

Achtung!
Die Arbeitsschlacht schafft weiteren Millionen

Volksgendssen Arbeit und Brot. Die seit»lan«gem un-
gewlohnte Arbeit kann Anlaß zu zahlreichen Um
glücksfällen werden.

Fast in jeder Stunde, Tag und Nacht kommen irr
Deutschland 33 Menschen durch einen Zins-all ums Le-
ben. Wieviel Trauer und Schmerz ist damit verbun-
den unb wie groß ist die Not, die manche Familien
erleben müssen! Darum verhütet solche Unfälle, seid
vorsichtig! Nehmt auf der Straße und bei der Arbeit
aus Eure Gesundheit und die Eurer Mitmenschen
Rücksicht und beachtet die Verkehrs- und Unfallverhüs
tungsivorschrisdeii

Ychtungl

 

   
Bermtschies

O Heringsspende für die Armen und die Beamten-
schaft. Seit· Jahrhunderten besteht in Verden eine eigen-
artige Spende, die bestitnmungsgemäß am Tage nach Lä-
tare zusr Verteilung kommt. Eine ganze Tonne Heringe
und Brot aus einer ganz bestimmten größeren Men e
Roggenmehl kommen zur Verteilung. Die Spende heigt
kusrzweg ,,Störtebecker Stiftung«. Empfangsberechtigt sind
Magistratspersonen, der erste Stadtschreiber, Geistliche,
Kirchendiener, Polizeibeamte und Arme. Die Stiftung gibt
genau Aufschluß-darüber, wie viele Heringe und wieviel
Brot jeder einzelne von den Empfangsberechtigten zuge-
wiesen erhält. Während des Krieges ruhte die Spende,
später wurde sie wieder ausgenommen. Jn den letzten Jah-
ren verzichtete man mit Rücksicht auf die Zeitverhältnisse
abermals auf bie Verteilung. Nunmehr hat die national-
fozialistifche Fraktion des Vürgervorsteher-Kollegiuims die
Verteilung der Spende wieder beschlossen. Der Volksmund
führt die Spende auf den berüchtigten Seeräuber Stätte-»
beriet zurück, der einen Unterschlupf in der Verdener Ge-
gend hatte.

Tetrtten und Sport
Der deutsche Schwergewichtsmeister Vincenz hower-t«iöln, der

sich in England größter Beliebtheit erfreut, ift für ben am 12. April
in der Londoner Albert-Hall statfitideuden Großkampftag verpflich-
tei worden. Der Kölner hat den Südairikaner Ben Foord zum
Ei er erhalten —

Ausscheidungskämpfe für Budapest. Nachdem in allen Gauen
der Deutschen Turnerschaft Auswahlkämpfe für die Weltmeisteri
schaften im Kunstturnen. die vom 31. Mai bis 5. Juni in Budape
veranstaltet werden, durchgeführt worden sind, finden am 7.
8. April in Leipzig die letzten Ausscheidungskämpfe zur Aufstellutts
der deutschen Nationalmannschaft statt. '

„flog des deutschen Kudersports"
_ Zum ersten Male in feiner fast hundertjährigen Geschichte hat

der deutsche Rudersport u einer großangelegten gemeinsamen Wer-«
beveranstaltung aufgerufen, für eren urchsührung am Sonntag,
15. April, dem ,,Tag bes Deutschen Ruder ports“, bie Vorberei-
tungen an allen Orten im vollen Gange finb. «"

Am gleichen Tage und zur gleichen Stunde werden in gan
Deutschland, von Saat, Mosel und Rhein, bis zur Weichsel un,
Memel, von der Donau bis zur Weser und Eins bie Flaggen der
mehr als 650 beuifchen Rudervereine feierlich an den Masken nnd
ZZootshaufern gehißl, um den Wiederbeginn der Ruderzeit anzu-
kundigen. Zur gleichen Stunde werden in den größten wie in den
kleinsten Vereinen Gedenkworte für die gefallenen Ruder-er ges-
sprachen und Kranze an ihren Gedenktafeln niedergelegt.

Jnallen deutschen Gauen werden sämtliche Ruderer nach der
Festrede ihrer Verbands-, Gau- und Vereinsführer die Boote klar
machen zur traditionellen Fahrt in den Frühling, um damit zus-
gleich dem Nichtwassersportler eine Vor tellung zu verschaffen von
der Große des deutschen Rudersports. erner werden in fast allen
Vereinen die Trainingsmannscha ten verpflichtet Durch diese eben-
falls zum ersten Male in dieser orm veranftaltete Feier wird den
Rennmannschafien sinnsällig vor Augen geführt, dan sie nicht für
ihren Verein,· sondern für Deutschland kämpfen werden.

 
—‚.—
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Dame-Ja von Øcrerja von Wanst-Zier
Urheberrechts-returns Fünf Türme-‚Verlaa. “2111215311121

22. Fortsetzung

‚71111152 hast d. di··ese Nachrichten-»
»Von 121112111 ne.“
»Und wie kommt sie dazu?«
»Staat« mir Klementine erzählte, hatten diese f4reda

lichen Papiere ganz offen unter anderen 61111111_155151 auf
52111 Schreihtische gelegen. Sie kam zufällig in das Zimmer
und 15'115 112, nahm den Zeitungsausschnitt und den Brief
erschrocken an sieh, weil sie fürchtete, das Personal könnte
dieselben tefen.“

»Sie drang also in ein fremdes Zimmer ein und stahl
die Papiere!«

Das ist eine Beleidigungl Klementtne hat nur ganz
fa4li4 und richtig gehandelt. Sie wollte dir diese Sachen
zuerst zu lesen geben, aber du warst ja wie von der
Taratttel gestochen»

· »Ja meinen Augen ils 26. ein ganz gemeiner Diebstahl
111113111011 bleibe ichs Kletnentitte wird sich dafür 1121:1111
zu entschuldigen h.«aben

»Das nnd spätere Sorgen
dem alle wird.«

Die· alte Dame entgegnete unsicher:
»Diese Nachricht ist allerdings niederschmetternd für

mich. Jeh —- ich habe das nicht gewußt.«
»Ich lasse euch nun allein und hoffe bestimmt, daß ihr

zur Vernunft gekommen 1215. Bed,entt dieser Standall
Für uns wärst du. lieber Kuno, verloren, denn einmal
kaute diese unglückselige Geschichte 504 heraus, selbst wenn
das, Mädel das Benehmen einer Fürstin hätte. Blut ge-
5511 z«·u· Bluts Gs bat no4 nie gut getan, wenn das Volk
sich mit den 55521211 64141211 5211415552112.“

»Und warum nichts« kampfte die Barattin gegen die
ngrisfe des Brudeis 511. »Warum nichts Ich hoffte eben,
enmal anderes Blut in unsere Generation hineinzu-
bringen, denn immer heiraten die Senfenheims nur unter
l4, ··J-ch habe einen Sensenheim 52521-25121, du eine

»Dagegen hätte ich ja auch gar nichts gehabt liebe
Schwesteri Aber hier handelt es sich um das Blut eines
Säufers. «

Da mußte die alte Dame schweigen. Beschäntt ließ sie
ihren Kopf sinken und streckte die Waffen.

. Der Baron trat an Kund heran und schlug ihm auf
die Schulter-.

„9121-112 5.i4 zusammen, Jungel Kommst auch darüber
55111525!- Bist n04 jung. Sei froh, daß du so schnell wieder
frei wirstl«

· Er küßte der Schwester noch die Hand, dann verließ
Baron von Sensenheim befriedigt das Zimmer.

Einen Augenblick später fuhr er im Auto der Stadt zu.
Eine betlemmende Stille legte sich dann auf die zwei

Menschen die sich nun bleich und stumm gegenüberstanden
Endlich sagte die· alte Dame:
»Mein armer, armer Kunol Das hätte nicht kommen

dasteht Hast du hart dem Inhalt dieser Schriftstiiete etwas
gewußti Hat· dir das unglüelliche Mädchen jemals etwas
davon erzähltt Mich hat sie belogen -— das war nicht
schön von ihr.«

Nun erst fand Kund seine Sprache wieder.
»Aber Hanne taan doch nichts für ihre Geburt!«
»Kundl Du weißt, daß ich zu dir gehalten habe, daß

ichalles tat, um dich glücklich zu machen. Aber jetzt-
€151, weiß au·ch ich nicht mehr, was ich tun soll Bedenke -—

r

Wichtiger ist, was jetzt 11111

Vater ein Säufer, der Bruder ein Tagelöhner —- von
i2: Schwester ganz zu schweigen. Das letztere wäre ja
gleichgültig. Hier handelt es sich in erster Linie um den
8512:. Wenn ich daran dente, daß sich ein Sensenheim
5211i Tru ergeben sollte — denn das Blut· dererbt sich
»das d exte und fünfte Glied ——, wird mir· schwan bar
Augen

Kunol Jch bitte dich, bedenke die Folgenl Jch — ich
sann niedre 4151519155115 zu deutBunBund nicht geben,
derdi und deijie Kinder nssu·Unlüet ftrzen würde,

·· 512 21415u ·en deinerFs i···t·e··trden 5215512 iatge
t r r w ere· war 21m 2
IN115,2 «l«·et««t xchtmit5245:2161 dieses Mädchens!
Mache auch Hantne nicht unglücklichli Denn du wirst eines
Tages aufmachen aus deinem Wahn, und dann —- dann
Q)- 26 zu spärl«

Kund stand sehweratmend neben der erregten alten
Dame und wußte nicht, was er ihr antworten sollte. War
gr- doch- selbst auf- das tödlichste erschrocken —-— auch er mußte
N erst zurechtfinden

Plötzlich lief ein Zittern durch den Körper der Greisin
nd· shrang hinzu itnd half der· leicht schwankenden Ge-
t en den Sesse
»«Hd·1e mir mein Niechfläschchew Kunol Mir ist nicht

ganz wohl.«

111, «

Hanne war, nachdem sie vergebens auf Kund gewartet
t·t·e·, der sie zum Kaffee herunterholen wollte, aus ihrem
nimer g·eh·us·cht und auf der« Treppe einen Augenblick

tlauschend ehenaebtieberi. Aber alles war mäuschenstill;
da sprang Hanne mit einigen Sätzen herunter, öffnete leise
die Tür und blieb im Erterzimmey das sie vart dem
caminzimmer trennte, aufhdrchend stehen.

Das war doch· die Stimme von Onkel Wolfgang-i Und
nun die aufgeregie Antwort der Großit War der Baron
dach gekomment

4011 wollte sie kehrtmachen und wieder das Zimmer
herlszenrals sie ihren Namen nennen hörte.

rzett blieb 65an stehen und hörte deutlich
jede Wor, das itebenan gesprochen wurde. Ein eisiger
Schauer überrieselte das Mädchen, als die Großmutter den
Jetttmgsausschnitt vorlas und dann den Brief bon«ihrem

Bruder Karl.
Als aber die messerscharfen Worte des Barons: »hier

s handelt es sich um das Blut eines Säufers«, fielen, stürzte
Hanne wie von Furien gejagt aus dem Zimmer, rannte
die Treppe hinauf. hatte im nächsten Augenblick ihr Pelz-
jackett iibergeworfen, und ebenso rasch und behende huschte
sie wieder die Treppe hinunter, öffnete die Tür, lief durch
den Vorgarten und rannte die leere Villenstraße entlang.

Nun fiel Kund ein, daß Hanne ja n04 immer oben
in ihrem Zimmer aus ihn wartete. Was sollte er tun?
Tausend Zweifel rissen an seiner Seele. Er mußte erst
ruhiger werden, kannte dem lieben Mädel seht in diesem
aufgeregten Zustande nicht gegenübertreten. Als er durch
die Diele wollte, sah er Cäsar, der wie toll an der Tür.
hachiprang und an der Türftillung kratzte, durch die Ritze
fedttupperte, dann laut heulend wieder hochsprang.

Was hatte denn das Tiers Wollte der Hund hinausk
Kund öffnete, und mit großen Sprüngen, ein wahres
Judiauergeheul von sich gebend, so daß Tina und Heinrich
entsetzt 111115 der Küche 2111211, sprang das Tier über 5211
Heckenzaun hinweg nnd raste in großen
entlang.

»Warum ist der Hund so aufgeregt, Tina?«
»Ach, Herr Baron, das gnädige Fräulein ist vor einigen

Minuten eilig aus der Billa gelaufen. Der Hund wollte
dem gnädigen Fräulein wohl nach»

Aber Kund hörte die letzten Worte schon nicht mehr.
Jndem er sich rasch seinen Ulster überwarf, rief er der er-
schrockenen Tina zu:

»Bringen Sie meiner Großmutter das Riechsläschchen
aus der Schlafstube; der gnädigen Frau ist nicht gut. Jch
komme sofort wieder zurückl«

Schon war Kund aus dem Hause gestürzt. Ganz hinten
auf der Straße fab er Cäsar, der um eine Ecke bog und so
‚31111.56 Blicken entschwand

Plötzlich schrillte ein langes Klingelzeichen durch das
Haus, daß die Dienstboten erschreckt zusammensuhren. Da
war etwas geschehenk Der Ton der Klingel klang ganz
anders als sonst. Alle stürzten hinaus und verteilten sich
in die verschiedenen Zimmer. Keiner wußte, woher das
verzweifelte Läuten kam; der alten Tina zitterten n04 512
Knie, so sehr war sie ers«ehroeke·tt.
Es hatte zu fchneien begonnen, aber Hanne merkte

nichts daran. Noch immer jagte sie durch die dunklen
Straßen Plötzlich sah sie den leuchtenden Schlachtensee
dor sich, Schon stand sie auf dem Eise, rutf4te au6, fiel,
raffte sich wieder auf und rannte weiter. Wie ein ver-
wundetes Tier lief sie, so schnell ihre Füße sie nur tragen
tdnnten Jn· ihrem Hirn kreisten die furchtbarsten Ge-
danken Da plötzlich hörte sie ein 6211125, ein Jaulen —-
etwas Großes, Zottiges sprang an ihrem Körper 504,
riß wie toll an ihren Kleidern. Sie erkannte Cäsar, der
ihr gefolgt fein mußte.

Mit allen Kräften versuchte sie sich loszureißen, aber
immer heftiger hielt der und sie umklammert, uttd
1nurren5, den Kleiderrark se in seiner Schnauze, zerrte
er Hanne vom Eise herunter-

Kund, der dem 651152525211- gefolgt war, hatte nun
auch den See erreicht, und dort, weit hinten, fah er fein
Mädel -- niemand anders konttte es fein —, fah, wie es
mit dem Tier kämpfte.

Endlich hatte er Hanne erreicht und hielt das zitternde
Mädchen in seinen Armen.

»Laß mich, Kunol Laß michl Jch gebe dich frei! Dein
Onkel soll sich nicht mehr über mich beklageni Jch will
dir· und deinen Verwandten nie mehr lästig fallen. «

Aber Kund erstickte ihre verzweifelten Worte mit
seinen Küssen, und ganz l,gng·sam, immer auf das weinende
Mädchen einredend, ging er mit Hanne den Weg zur
Van zurück-. Der Hund hatte sieh beruhigt» lief vor ihnen
521, und ahe Augenblicke kam- 2r dicht- an Hanne heran und
überzertgte sich, ab sie auch no4. da; war,

»Nur heute nacht noch bleibe hie-r, Hanne! Morgen
bringe ich dich fort — wir heiraten dann ohne Erlaubnis,
und alles wird gut werden«

Hanne nickte zu allem mit dem Kopfe und folgte Kund
bereitwillig in das Haus.

Tina kam ihnen entgegen:
»Ach, Herr Baron, die gnädige Frau lag ohnmächtig

im Zimmer — wir haben nach dem Arzt geschickt «
Nach einer 6tun52 ließ Kund den Doktor wieder aus

52111 Hause. Dieser versicherte:
»Hm gar nichts auf sichl Die alte Dante braucht nur

Rithei«
Auch für Kund war es Zeit, n54 Berlin zu· fahren;

denn nun Großi eingeschlafen war nnd auchv Hanne- ver-
nünftig geworden zu sein f4i2n, konnte er eruhigt sein
Hotel aufsuchen

Kaum hatte Hanne gehört, daß das Autd davon-
gefahren war, öffnete sie leise die Tür und husehte auf den«
Zehenspiden die Treppe hinunter. Gottlob, Cäsar f4ien,
eingesperrt zu fein, denn der Platz auf der Diele war leer

Ganz. ganz vorsichtig öffnete Hanne die Haustür und
schliipfte hindurch. Geduelt rannte sie, wie damals bei-
ihrer Flucht aus dem Baterhause. bis zum Gartentor, das
Heinrich erst um acht Uhr verschloß, und lief auf- dte Straße.
die mit einer weichen, hohen Schneedeete überzdgen war."
Sie drückte ihr Hütchen fester aufs den Kopf, denn ununter-
brochen rieselte die weiße, glihernde Masse aus« ihre
Kleider nieder.

Fünfzehntes Kapitel-

Als Hanne den Borortbahnhof erreicht hatte, zeigte die
Uhr ein Biertel auf acht; wenn sie Gljiet h t2, war ·die
Haustür in der Schumannftraße 1104 aff· Raschx
1152 junge Mädchen eine traue, 111111151 saß Hanne mdes-·
und apathiseh in dem Äbteit

Der Schnee hatte sichin Hannes
aus dem Kopfe trug sit einen weiss
der jeht in det eine kangsa ztiPech-net
Ja kleinen i··-taten Wen ... —

see-we ihres-· hinnehme-521191111 » tu-

ei fest e t,u115
i«9.131346,

5
;
;

  

Satz-e11 die Straße

Sie bemerkte es 11141.
to ntaßlos gleichgültig

Arn Bdtsdamer Platz angekommen nahm sieh Hanne
21112 1211115514412, um no4 vor acht Uhr die Haustür zu
erreichen.

Die Wirtin machte ein erstauntes Gesicht, als sie Hanne
fa unerwartet vor sich stehen fah. Sie freute sich aber. weil
sie hoffte, daß das junge Mädchen bei ihr wieder das
Zimmer, das leider noch leer stand, mieten würde. Auf
Hünnes Frage antwortete sie:

»Natürlich können Sie das Zimmer bekommenl Da,
sehen Sie her, es steht noch alles so, wie es von Ihnen
verlassen worden ist.«

Hanne wankte bis zum Schreibiifch suchte mit beben-
·Ien Händen nach irgendeinem Stück Papier, konttte nichts
inden und tastete sich, an den Gegenständen, die im
Zimmer herumstanden, entlang, nun in das Zimmer zur
‚41521121 hinüber.

Dort hatte Hanne endlich das gefunden, was sie ge-
sucht. Sie schleppte sich wieder zu ihrem Schreibtifeh zurück,
111112112 einigt Worte auf das Papier, zog mit bitterem
Lächeln den Berlobungsring von ihrem Finger und löste
das Kettchen, das sie no4 um den Hals trug. Einen Augen-
blick hielt Hanne das· Schmuckstüct in ihren Händen, 11115
die Worte der alten Baronin klangen ihr im Obr:

»Diese Kette hatte immer deine liebe, gute Mutter ge-
tragen.«

Resigtliert legte Hanne das Kettchen zu detn Ring, schob
den Zettel dazwischen, und während sie das Kuvert schloß,
murmelten ihre Lippen: »Nein. sie haben recht: das Blut
eines Säufers soll sich nicht mit. . «

Aber da brach in ihr von neuem der ganze furchtbare
Jammer hervor. und ihr Körper erbebte in fassungslasem
Schluchzen

Nur sterben jehtl Der Tod heilte jeden Schmerz
Dies arme Herz sollte aufhören zu schlagen.
Sie küßte den verschlossenen Brief noch einmal.

»Liebe wohl, Kunol· Nie, nie wieder wird 514 ein Mäd-
chen so lieben, wie i4 es getan habe;«

Nun war alles ganz ruhig in ihr; das Schlimmste war
überstandenl Was nun noch kam, war die Rettung, die
Erlösung von ihrem Schmerz.

Wieder krißelte Hanne ein paar Worte auf- ein Stück
Xapier und legte 26 mitten aus« das frisch bezageue Kaps-
ffen
Dann öffnete sie das Schubfach 11115 entnahm diesem

ein langes Nachthemd. 66 gehörte zwar Mia, aber das
war ja gleich; sie würde ihr wohl nicht zürnen, wenn sie
sich das »Tot«enhem-d« von der Schwester nahm.

Dann bürstete sich Hanne noch die Haare und küßte den
Ring mit dem Rubin, den sie an ihrem Finger gelassen
Wie ein roter Blutstrdpfen sah der Stein aus — wie sagte
doch der Regisseur Schneeweiß immer-: „8Iutige Tränen
muß das Publikum 1521112111“-

Ach jak Sie wußte, daß »hlu·t;ige· Tränen« bitter weh
taten!

Langsam schritt Hanne in dem viel zu langen Nacht-
bemd durch die Thr, haftete durch 5211- kleinen schmal-en
Korridor und betrat- die 8552111152.

Ganz leise und vorsichtig-—. denn sie wußte 5.211 friihdr,
daß die Tür 51111111_151112 sie diese hinter sieh, schob hart
Riegel bdr und drehte den- Schlüssel tut Schlad herum-

Dann starrte fre· in den; Spiegel, der tiberi dem Wasch-
{15115.21 hing. Ein fremdes. schon der Welt entrücktes Ge-
sicht schaute ihr entgegen

Hanne nickte ihrem eigenen Spiegelbild zu, lächelte ein
furchtbar trauriges Lächeln

Nun hatte ste« des kleinen Gasofen, der in der Ecke des
Raumes angebracht war, 2112141,

Einen Augenblick dachte Hanne no4 an Kunde aber-
das alles lag ja hinter ihr wie ein schöner Traum, aus
dem sie· in die rauhe Wirklichkeit erwacht war.

Rasch aufeinander folgend stiegen die Kinderjahre adr
ihr· auf Sie sah die Mutter auf ihrem Sterbebett, sah den
Bruder Karl. sah sich selbst als verzweifelte-Z Kind halb
erfroren durch die Nacht irren — da griff Hanne rnit einer
raschen Bewegung nach hinten-, und bale hörte sie das
Entftrömen des 65126, das zisfchend und drohend seinem
geöffneten Behälter entquoll und hemmungslos mit
seinem füßlichen Geruch. den Raum erfüllte. Plötzlich hat-te
sie- eine. wahnsinnige Angst vor dem Tode. s

Mit verstörtem Gesicht hockte sie- no4. immer in der
Gete, hatte aber nicht mehr die Kraft, sich zu. erheben.

Ein würgendes Gefühl drückte ihr die Kehle zu. Der
küßt-lehr Geruch drang ihr in Ohren, Nase und Munde
die Zunge wurde trocken und lag wie ein Stück- Blei in
ihrem Gaumen.

Sie- richtete sich etwas aus, fache aber sofort wieder in
ihre alte Stellung zusammen

415111, 11.14.11 -will nicht sterbenl Hilf mir· 5.54,
1121121 6111111

Jhr gemartertes Hirn drehte f im Kreise. Sie sah
tausend Lichter vor sieh; dann ein chlag, ein Schrei ein
Fall — Hanne drehte verzweifelt den Kopf nach rechts»
dann wieder nach links, 516 wollte sie sich aus der sie um«-
strickenden Schlinge befreien —- dann ergab sie sich in ihr
Schicksal.

Nun Hanne fit lte, daß jede Rettng zu spät kam-, das-i
sie nicht mehr die rast besaß, zur Tür zu eilen u«r·td diese
zu öffnen, blieb sie in ihrer Gete, dicht neben dem Ofen«
liegen und wartete aus den Tod

Jehttonn si Hannek niahr . Sie l lte,
lächelte; wie Eine-Keines kämes Ki13641211, veIsZehttz
die bleiernen Augenlider zuheben - aber vergebens. Ihre
Brust hob und senkte sich schwer, und tief atmrte sie das
tödliche Gas ein« .

Ase M var dein Sterben war bonI ihrW

1214!, ihr war ja alles io gleich,

· sie-Twar zumute, 516 liige sie in 21112111 grasen herrlichen



auem Zwang erfoi ie Rucktehr nach Genf". Zusammensasteno
heißt es darin no mats, Frankreich könne keinen Vorschlag
annehmen, der die Abrüstung Frankreichs verschärfen
würde, indem er gleichzeitig Deutschland eine sofortige und
I wer zu begrenzende Legalisierung einer Aufrüstung zu
blli e, die es schon jetzt unter Verletzung der Verträg-
dur führt

Neue Teittrise in der Schweiz
Auch Finanzminister Mush zurückgetreten.

Bern, 24. März.
Der Leiter des schweizerischen Finanzdepartements

man), ber seit 1919 bem Bundesrat angehörte und damit
eins der dienstältesten Mitglieder der Bundesregierung war,
hat sein Bücktrittsgesuch ein erei t. Die Ersatzwahl durch
die Bundesversammlung ist f r M ttwvch vorgesehen.

Miisys Rücktritt wurde bereits seit eint er Zeit erwartet
Nach der Verwerfung des sogenannten taatsschutzgesetzee
am 11. März und dem Rücktritt von Bundesrat häberlin
beantragte Bundesrat Musy die Gesamtdemission des Bun-
desrates. Die übrigen sechs Mitglieder, auch Bundesrat
häberlim waren gegen einen derartigen Schritt. Bundesrat
Musy reichte hieraus ein wirtschalftss und finanzpolitischee
Programm ein Diese Borgänge atten zur Folge. daß im
:«?.:tivnalrat von verschiedenen Parteien Snterpellationen ein-
gereicht wurben. Sn einer Snterpellation hieß es, daß die
Unstimmigkeit im Bundesrat peinli es Au sehen erregt hätte
und 2geei net fei, bie parlamentarichen inrichtungen und

nsegen des Bundesrates selbst in der öffentlichen Mei-
nung herabzumindern. Der Bundesrat beschloß danach-
diese Jnterpellationen noch in dieser Sessivn zu beantworten
Darauf erfolgte Musns Rücktritt.

Polltischer Kundblirt
Ausschlüsse aus der Reichsfilmkammer.

Der Präsident der Reichsfilmkammer hat auf Grund der
Reichstnltiirkammergesetzgebung durch welche der nationalsozias
tistische Staat die Möglichkeit geschaffen hat, unlautere Elemente
auszunierzen, gegen eine Reihe von Filmtheaterinhabern. welche
sich der falschen Abrechnung von Filmleihmieten schuldig gemacht
haben. den Ausschluß aus der Re--rh·-:-filinkamnier anneorbrw.N

kerrl Präsident der Preußenhaussstiftung.
Die Stiftung ,,Preußenhaus«, in die bekanntlich die Gebäude

sies ehemaligen Preußischen Landtags und des früheren herren-
iauses ein-gebracht worden sind, tritt mit dem l. April d. S. in
iraft. Zum Präsidenten der Stiftung hat der preußische Minister-
iräsident nunmehr den preußischen Justizminister Kerrl, den letzten
Präsidenten des Preußischen Landtags. ernannt.

Kleine politische Metdungeii

Geheimrat Professor Dr. Reinhard von Frank ist in München
im 74. Lebensjahr gestorben. Dr. von Frank war als hervor-
'agenber Straf- und Völkerrechtslehrer bekannt.

Der deutsche Gesandte im haag legte an der Bahre der Köni-
ziiiinutter Eiiinia je einen Kranz im Aufträge des Reichspräsidenten
ind der Reichsregierung nieder.

Die Regierung de Valera hat nach der Ablehnun des Senats,
ias Tragen von Blauhemden zu verbieten, beschlossen die Ab-
chafsiing des irischen Senats im Landtag zu beantragen.

.. Beide Kanimern des amerikanischen Parlaments haben ietzt
'tte Gesetzesvorlage über die neuen Kriegsschiffbauten angenommen.

Das spanische Parlament hat bes lossen, der infol e der Tren-
iung von Kirche und Staat wirtscha tlich schwer gescgädigten nie-
Deren Geistlichkeit eine Unterstützung von 16,5 Millionen Peseten
ährlich auszusetzen

Aus der Heimat
Gedenttage am 25. März.

1801 Der Dichter Novalis in Weißeiisels gestorben.

1844 Der Botaniker Adolf Engler in Sagan geboren.

1854 Der Schauspieler Max Grube in Dorpat geboren.

196? Der Ehirurg Ernst von Bergmann in Wiesbaden gest

Sonnenaufgang 5.53 Uhr :: Monduntergang 3.59 Uhr
Sonnenuntergang 18.20 Uhr :: Mondauigaitg 11.56 Uhr

Gedeiittage am 26. März.

‚1827 Ludwi« van B e etho v e n in Wien estorben.
1851 Der Sehriftsteller Julius L a n g b e h n san hadersleben Nord-

schleswig, geboren. · .. . '
1868 Der russixrhe Schriftsteller Maxim Go rlii in Nishni1-Now-

gorod ge oren.

Sonnenaufgang 5.50 Uhr :: Monduntergang 4.18 llgr
Sonnenuntergang 18.22 Uhr :: Mondaufgang 13:11 U r

Sonntagsgedanten
»Da sprach Sefus zu seinen Süngern: Will mir jemand

·nachsolgen, der verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz
auf sich und folge mir.« — Dieser Sonntag ist der Tagder
Palmen und der Psalmen mit seinem lieblichen Evangelium
von dem Einzuge Sefu in Serufalem. Der Palmsonntag ist
vor vielen anderen Sonntagen des Kirchenjahres besonders
tief in das kirchliche Bewußtsein der evangelischen Ge-
meinde eingedrungen. Sn vielen Gegen-den ist er von allers-
her der Tag der Einsegnung. Mancher denkt heute an die
Stunde, die vielleicht lange Jahre hinter ihm liegt, da er
umgeben von Eltern und Paten unb einer feiernden Ge- -
·meinde, getragen von vieler Liebe, umringt von vieler Für-
bitte an den Konfirmativnsaltar trat, um sein Bekenntnis
und Gelübde abzulegen. Tausende und aber Tausende von
Kindern in Stadt und Land tun heute das Gleiche. Die
Bedeutung der Konfirmation liegt kurz gesagt in dem Be- .
tenntnis, das jeder rechte Konfirmand mit wahrhaftigem-
bergen ablegen soll: Sch will ein Sünger Seiu ein! Sein,
geh voran aus der Lebensbahnl Auf die Frage, wer denn
ein Sünger Sefu sei, gibt unser Text die beste und klarste
Antwort: »Will mir jemand nachfolgen, der verleugne Lilch
Lelbst und nehme sein Kreuz aus sich und folge mir.« n
en Willen des einzelnen wendet sich damit der err. Er

zwingt niemanden in feinen Dienst. Sein heer be teht aus
lauter Freiwillig-en. Nun ist wieder Palmsonntag da.
Willst du dich ni t im Geiste mit hineinstellen in die Schar
der Einsegnungs insder, dich von neuem mir angeloben?
Willst du mein Sünger fein unb bleiben? Aber, wer mein
Sünger fein will, ber muß mir nachfolgen; und wir
mir nachfolgt, der muß auch Leidenswege gehen können,
wie ich sie gegangen bin; er muß Selbstverleugnung üben
und sein Kreuz tragen. Wer das tut, der erfährt, daß der
Geireuziigte das Kreuz tragen hilft.

—

 

Hebung der Konstraft
13 neue Reichsgefehe.

Berlin. 24. März.

Das Reichskabinett verabschiedete in vrtsehung seiner
Beratungen ein Gesetz zur Erhaltung und ebung der Kauf-
kra t. Dieses Gesetz sieht in seinem ersten Teil eine Kon-
tro e der Finanzgebarun der juristischen Personen des
öffentlichen Rechts und ä nlicher Berbände und Organisa-
tionen vor.

Die Vorschriften die es Gesetzes gelten nicht für die
Länder. Gemeinden und emeindeverbände, für die Trä er
der Sozialversi erung, ffür die Deutsche Reichsbanl und ie
Deutsche Reichs ahn, ür die Religionsge ellschaften des
öffentlichen Rechts unsd für die NSDAP Sie finden da-
egen Anwendung auf Verbände und Organisationen, die

Fich in der einen oder anderen Weise an die NSDAP an-
lehnen und aus besondere Anordnung der Reichsregierung
auch auf Berbände und Organisationen, die zwar nicht Juri-
stische Personen des öffentlichen Rechts sind, wenn an ihrer
Finanzgebarung und an der Erhebung von Umlagen und
Beiträgen durch sie ein öffentliches Interesse besteht.

Das Gesetz sieht eine weitgehende Finanzaufsicht und
skontrolle der Einnahmen und Ausgaben der genannten
Berbände und Organisationen vor. ebenso eine kiontrolle der

Umlagen und Beiträge. die von diesen Berbänden und Orga-
nisationen erhoben werben.

Der zweite Teil des Gesetzes befafzt sich mit der Er-

hebung von Svenben, bie in Zukunft der Genehinigun des

Stellvertreters des Führers der RSDAU im Einverne meii

mit dem Reichsfinanzminister bedarf. Der dritte Teil ent-
hält Bestimmun en über die Abgabe zur Arbeitslosenhiise
wonach eine we entliche Beschränkung in der Abgabepflicht
bzw. eine völlige Befreiung von der Abgabe eintritt.

Befreiung von der Arbeitslosenhitse
Die kaufkraft der Bevölkerung wird durch diese wesent-

lichen Steuers und Beitragserleichlerungen um mehr als 300

Millionen RM verbessert, und zwar allein bei den „Dehn-

unb Gehaltsempfängern. Bei den Erleichterungen fu»r»die

Abgabe zur Arbeitslosenhilse wurden bevvlkerungspolitische

Gesichts unkte gewahrt. Lohn- und Gehattsempfanger mit

drei un mehr Kindern sind ab 1.April vollig frei von der

Abgabe zur Arbeitslosenhilse. während fürDerheiratete mit

einem und zwei Kindern die völlige Freiheit nur bis zu

einem Monatseinkommen von 500 RM gewahrt wird; bei
höherem Einkommen in diesen Fällen treten ermaßigte Satze

ein. Die Freigrenze für die übrigen Arbeitnehmer liegt bei
einem Monatseinkvmmen von 100 Mark.

Ferner enehmigte das Reichskabinett ein Gesetz zur

Aenderun es Kraftfahrzeugsteuergesetzes.

wonach teuerermäßigungen bzw. Steuerbefreiungen sur

Kraftfahrzeuge aus dem Auslande festgesetzt werden, um den

Fremdenverkehr zu fördern.

Das Gesetz über die Erhebung einer Abgabe der A us -

sich t s r at s m i t g l i e d e r schafft keine neue Belastung,

sondern dehnt lediglich die bisher unter der Bezeichnung »Zu-
schläge der Aufsichtsratsmitglieder« bestehende Sonder-
belastung auf die Zeit nach dem 31. März 1934 aus.

Ein Gesetz über die Bildung eines Anleiheftockes bei Ka-

pitalgesellschaften bestimmt, dasz bei Ausschüttung von 6 v. 1').
unb mehr der gegenüber dem Vorsahre erzielte Mehrbetrag
in Anleihen des Reiches. ber Länder oder der Gemeinden
angelegt werden muß.

Das Reichsiabinett genehmigte ferner ein Gesetz über
Verlängerung des Vollstreckungsschutzes fur die Binnenschiff-
fahrt bis zum 31. Oktober 1934.

Ferner genehmigte das Reichskabinett ein Gesetz zur
Aenderung des S ch eck g e s e tz e s , wonach Danzig in den
inländischen Scheckvertehr einbezogen wird; ein S ch l a cht .
ge u e r g e s e tz, durch das die jetzt noch bestehenden großen
erschiedenheiten der geltenden Gese e beseitigt werben; ein

Gesetz über Beaufsichtigung und Aner ennung gemeinnutziger
Wohnungsunternehmungen,das mehrere an sich
selbständige gesetzgeberische Grundgedanken zwecks Vermei-
dun besonderer Einzelgesetze zusammenfaßt; ein Gesetz zur
Aen erung des Gesetzes über die Förderung der Ehe-
sch l i e ß u n g e n ; ein Gesetz zur Aenderung der Reichs-
abgabenordnung und des Waffengebrauchsgesetzes, das ledig-
lich für die Beamten der Reichsfinanzverwaltung besondere
Befugnisse festsetzt; ein Gesetz über die freiwillige Gerichts-
barkeit und andere Rechtsangelegenheiten in der Wehxmacht,
das nur formelle Bedeutung hat; ein Gesetz zur Aenderung
der Vorschriften des Strafrechts und des Strafverfahrens.
durch das die Vorschriften gegen den f) o ch v e r r at , ge en
den Landesverrat und gegen den Berrat militärifcher e-
heimnisse zusammengefa t, übersichtlich gestaltet und die
Strafbeftimmungen ver chärft werben; ein Gesetz über
Reichsverweisung von Ausländern, und schließlich die Auf-
ebun des Gesetzes über die Befriediing der Gebäude des
eichs ags und der Landtage, das heute überflüssig geworden

ist (Bannmeilengesetz).

Die nächste Kabinettssitzung findet erst nach der Oster-
pause statt.

 

Reichssielle
für Tiere und tierische Erzeugnisse.

Mit dem Gesetz über den Verkehr mit Tieren und tie-
rischen Erzeugnissen sind nunmehr nach der Regelung der
Märkte für Getreide, Milch, Butter, Käse und Eier die ge-
setzlichen Grundlagen für die Marktre elung auf einem wei-
teren für die Bauernwirtschaft beson ers wichtigen Gebiet
geschaffen worden.

nach bem Gesetz dürfen Tiere und tierische Erzeugnisse
in dem vom Reichsminister für Ernährung und Landwirt-
schaft noch zu bestimmenden Umfange nur durch eine Bei -
ftelle, unb bie demnächst zu errichtende »Bei sstelle lir
Tierde und tierische Erzeugnisse« in ben Berke r gebracht
wer en.

Entsprechend dem Verfahren, wie es die Reichsstelle für
Getreide und Futtermittel, die Reichsftelle ffür Milcherzeug-
nisse. Oele und Fette und die Reichsstelle ür Eier bei den
von ihnen erfaßten Waren handhaben, werden künftig Tiere
und tierische Erzeugnisse durch die neue Reichsstelle bewirt-
schaftet werden Dies gilt iowolzt für Jnlandware als auch
für Auslandware Das Gese ient damit vor allem der
Durchführung des deutsch-däni chen Abkommens über den ge-
genseitigen Warenverkehr vom 1. März 1934.

. Für inländis es Schla tvieh ixt eine Uebergangss
regelung für die seit vom 1 pril bis 0. September 1934
vorgesehen Während dieses Zeitraumes gilt das den
Schlachtviehmärkten zugeführte Schlachtvieh nach Ansstel-
lung des Schlußscheins, der an die Stelle des Uebernahme-
scheins tritt. als von der Reichsstelle übernommen. Bis aus
weiteres werden allerdings nur die Schlachtviehumsätze au

32 gro eren Schlachtviehmartten erfaßt werden sowie Darme
und « agen Weitere Arten von Tieren und tierischen Er-
zeugnissen sollen erst dann bewirtschaftet werden, wenn hier- »
zu ein Bedurfnis vorliegt und die erforderlichen Vorberei-
tungen getrof en sind. Für Wolle, Höute und Felle ist eine
besondere Regelung in ussicht genommen.

Auivraserei wird bestraft
härtere Bestrafung rücksichtslvser äraftwagenfahrer.

Sn der letzten Zeit ereigneten sich wiederholt Kraftwagen-
unfälle, bei denen rücksichtslose Fahrer in Arbeiters oder
Marschkolonnen hineinfuhren und schwere Schäden anrich-
teten. Es handelte sich regelmäßig um solche Fahrer, die
—- häufig in angetrunkenem Zustande —- von irgendwelchen
Vergnügungen kamen und durch groben Leichtsinn das Leben
hart arbeitender Bolksgenos en vernichteten oder ihre Ge-
iundheit schwer schädigten ie Strafen für derartige Rück-
sichtslosigkeiten standen vielfach in keinem erträglichen Ver-
hältnis zu dem großen Leichtsinn der Täter und zu den
schweren Folgen ihres Verhaltens. Besonderes Aufsehen er-
regte es, daß ein Autofahrer. gegen den Untersuchungshast
verhängt worden war, nach Zahlung einer Sicherheit mt
der Untersuchungshast verschont wurde

Der preußische Justizminister Kerrl hat daher die Staats-
anwaltschaften angewiesen. derartige Straftaten rücffichtslos
aufzuklären, für die Verhastung der Täter und die schnellt
Durchführung des Verfahrens zu sorgen und strenge Strafen
zu beantragen. bie der Leichtfertigkeil der Fahrer und den
schweren Folgen der Tat entsprechen und geei net sind,
Gieichgesinnte adzuschrecken und dem verletzten Da ksempsins
den Sühne zu verschaffen.

.'

Beitritt in die Arbeitsfront E
Aufruf an die deutschen industriellen Unternehmer.

Der Führer des Reichsstaiides der deutschen Industrie,
Dr. Krupp von Bohlen und .t")albach, hat aus Anlaß der Auf-
hebung der Mitgliedersperre der Deutschen Arbeitsfront einen
Aufruf an die deutschen industriellen Unternehmer gerichtet,
indem er die Unternehmer aufforbert, freudig an der Ver-
wirklichung der hohen Ziele der Arbeitssront: »F)erstellung
einer wahren Bottsgemeinschast aller im Arbeitsleben schaf-
fenden Menschen« mitzuarbeiten Der Aufruf schließt:

Ich rufe daher nochmals nachdrürklichsi die deutschen in-
dustriellen Unternehmer aus. der von der Deut-schen Arbeits-
freut verfügten Aufhelsring der Mitgliedersperre durch ihren
Beitritt in die Deutsche Arbeitsfront Folge zu leisten. Da-
burd) wird zugleich die notwendige Mitwirkung der deutschen
Unternehmer bei der Durchführung des Gesetzes zur Ord-
nung der nationalen Arbeit in allen hier vorgesehenen Ein-
richtungen sichergesiellt werben.

Bei-hütet Waldbrändel «-
Smmer ist der Wald durch das Feuer bedroht. Aber

im Frühjahr, wenn Laub und Reisig ausgetrocknet r i
Boden liegen und das Wandern beginnt, dann ist die Ge«
am größten. Man weiß ja, wie leicht ein Waldbrand erri-
teht: Wanderer kargen ab, Spaziergänger meinen, daß sie
elbst in der reinen uft die Zigarre nicht entbehren können.
und Kinder finden Gefallen am Spiel mit dem Streichhol .
Ein Fünkchen fliegt in das Laub, klein, unscheinbar un
unbeachtet. Der Wind entfacht das Fünkchen zum Brande.-
und bald steht der Wald in Flammen. Niemand hat es
gewollt-, aber niemand von den Schulidigen hat es auch ver-
hindertt Nicht immer endet das Feuer mit der Bernichtung
des ganzen Baumbestandes, selten sind Menschenleben zu
beklagen, aber immer wird mehr oder weniger großer Scha-
den angerichtet, unb Mensch und Tier werden gefährdet.
Deshalb verhütet Waldbrändel Das ist so leicht, nichts an-
deres verlangt man, als daß das Forstpolizeigesetz beachtet
wird. Jedes Feuer im Walde ist verboten, und sei es nur
der »harmlose« Glimmstengell Erwachsene Menschen, bei
denen man doch vernünftige Ueberlegung voraussetzen darf,
sollten niemals die Tat ache vergessen, da ausgetrocknetes
holz nur allzu leicht brennt. Aber da sin die Kinder und
die Sugenblichen. Nun, Elternhaus und Schule müssen den
Kindern immer wieder erzählen von dem großen Schaden.
den ein weggeworfenes Streichholz anrichten kann, und den
Jugendlichen muß immer wieder vor Augen gehalten wer-
den, daß das tragische Ende eines Abkochens nur zu ot ein
gefährlicher Waldbrand ift. Wo Ermahnungen und eleh-
rungen wenig fruchten, wir-d wohl die drastischere orm der
Erziehung gewählt werden müssen, denn der Wa d ist ein
kostbares Gut. Unermeßliche Werte sind in ihm enthalten,
die ein Waldbrand in wenigen Stunden vernichten kann.

Jedem Kind ein Spietptatzl
Die ukünftige Gestaltung der Grünanlagen in den

Städten ist eine wesentliche Voraussetzung für eine gesunde
Lebensweise Vor allem gilt es. genügend Schrebergärten
zu schafxen und zu erhalten. Sm Rahmen der Wirt chaftss
pläne, ie durch Anwendun des Wohnsiedlungs- ese es
erforderlich werden, müssen Zonen vorgesehen werden, ie
einer dauernden Erhaltung von Kleingartengebieten dienen.
damit die ständige Sorge er Kleingärtner aufhört, da ihr
Land jeden Augenblick der Erweiterung der Wohnviertel
zum Dinger fallen könnte. Weiter ist der Zustand zu beseiti-
‚en. ba in den meisten Städten die Grünanlagen haupt-
Pächlich in Vierteln angelegt wurden, wo sie gar nicht not-
wendig erschienen, nämlich in den an sich breiter gebauten
sogenannten teuren Wohnvierteln. Die Altstadt-Sanierung
wivd die Möglichkeit bieten, Grün auch in die bisher sehr
eng bewohnten Gebiete der Städte hineinzubringen. Die
Verteilung der Grünflächen muß soziologisch zu Gunsten der
Jnnenstadt und einfacheren Außenviertel erfolgen. Vor allem
aber it au zu bedenken. daß etwa 35 vs). der Bevölke-
rung ugen liche sind, die mit ihrem Spieltrieb gan beson-
dere Anforderungen an das Grün in der Stadt ste en. Zu
den bei den Städten zu erhaltenden landwirtschaftlichen
Flächen haben Spiselplätze aller Art hinzuzutreten Die Ver-
bindung des Staatsgedankens mit dem in der Familienzelle
wurzelnden Voltsempfinden kann nicht glücklicher lebendig
werden, als wenn im Rahmen der neuen Stadtgestaltung
die NS.-Frauenschaft sich der Pflege des Kleinkindes an-
nimmt. Das Ziel muß fein. daß jedem Kind ein Spielplatz
garantiert ift _
 

KIND-Wus- Neue cause-feder-
v. d. Gans geruvft, in. Daunen. Dow. gerein., Pfd 1.50. allerbefte Qual. III
tietne Federn in. Daunen 8.50, Halbdauiian 5.—- u. 5.50. geretn. gertn. leben
m. Daunen 3.25 u. 4.25 hochpr. 5.25, altert. 6.25. in ltollbaunen 7.—— u. 8.—.
Für reelle, ftaubfr. Ware Garant. Vers. arg. Nacha. ab li illfb. von
115a. Jiilette m. Garant. billigst. Itichtgesatt nehme a. meine Kosten zur.
Satson auch Mastgttnfesltersand Willn Manteiissel. (blnlemltiterel, Rum «
40c lDberbr.) Uelteftes u. gräbt. Bettfevernsttersandgesihiist b. Dhaürufi,
gegr. 1852.
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‚ evangelische Pfarramt einzureichen. Naü
RBfOl'mhaus Kallss dieser Zeit verfügt die Kirchengemeinde

.—— „V . über diese Stellen.
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